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Das Poster bietet Überblick 
und Orientierung im 
gesamten Ablauf. Hier könnt 
ihr erkennen, an welcher 
Stelle im Prozess ihr steht 
und wie es weitergeht.

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
sucht ihr ein Seminar-Thema, das wirklich was bewegt? Startet euer Projekt 
im Kontext Nachhaltigkeit und Klimaschutz! Ob allein oder im Team – diese 
Projekt box unterstützt euch von der Ideen� ndung und Recherche bis zur 
Planung, Umsetzung und Auswertung eures Projektes. Sie besteht aus 
verschiedenen Modulen, die ihr ganz nach Bedarf nutzen könnt:

Die Wissenskarten führen 
euch in die großen Themen-
bereiche ein – Klimawandel, 
Klimaschutz und Klimage-
rechtigkeit. Hier � ndet ihr 
Orientierung und Tipps für 
vertiefende Recherchen: 
Welche Folgen hat die Klima-
krise? Was kann dagegen 
getan werden und wer hat 
welche Verantwortung? Was 
bedeutet Klimagerechtigkeit?

Die Handeln-Karten schlagen 
den Bogen zu eurer Schule: 
Was hat Klimaschutz ganz 
konkret mit eurer Schule zu 
tun? Welche Handlungsfelder 
sind relevant? Hier � ndet ihr 
Informationen und Impulse 
zum Aktiv-Werden.

Mit den Schulcheck-
Fragebögen könnt ihr den 
Ist-Stand an eurer Schule 
in Sachen Klimaschutz und 
Partizipation ermitteln, 
Herausforderungen identi � -
zieren und dadurch konkrete 
Handlungsfelder für euer 
Projekt � nden.

Die Toolkarten geben euch 
hilfreiche Arbeitsmethoden 
an die Hand – von der 
Gruppen bildung über 
die Projektplanung bis 
zur Auswertung. 

Fehlt etwas? Hier könnt ihr 
das Material nachbestellen: 
bildung@greenpeace.org
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PS: Ihr könnt mit eurer Schule auch bei Schools for Earth 
mitmachen. Das Projekt begleitet Schulen auf dem Weg zu 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit.

WISSEN

9 Karten

TOOL

13 Karten

SCHULCHECK

8 Bögen

HANDELN

10 Karten

Hier geht’s 
zu „Schools 
for Earth“!

Wir wünschen euch viel Erfolg!
Euer Greenpeace Bildungsteam
bildung@greenpeace.org

PROZESS

1 Poster
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Liebe Lehrkrä� e, 
Sie halten ein besonderes Bildungsmaterial in Ihren Händen: Ob Projekt-Seminar, Seminarfach 
oder Projektkurs – dieses schülerinnen- und schülerzentrierte Material ist speziell für den Einsatz in 
den verschiedenen Projektformaten der Sekundarstufe II konzipiert. Ganz im Sinne der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE) verbindet es wissenscha� liche Methodik mit praktischer Relevanz 
und fördert so nachhaltiges Denken und Handeln.

Ob in Einzel- oder Gruppenarbeit: Die Projektbox unterstützt Ihre Schülerinnen und Schüler dabei, 
sich selbstständig und multiperspektivisch mit den Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
auseinanderzusetzen. Dabei setzen sie sich mit zentralen Zukun� sfragen auseinander, re� ektieren 
Zielkon� ikte, erarbeiten eine begründete eigene Position und entwickeln lebensweltorientierte 
Projekte. Das Material fördert konsequent die Methoden-, Sozial-, Selbst- und Fachkompetenz 
Ihrer Schülerinnen und Schüler und stärkt zentrale Schlüsselquali� kationen wie kritisches Denken 
und Problemlösungsfähigkeit.

Die Projektbox „Gemeinsam für das Klima“ bereitet Ihre Schülerinnen und Schüler gezielt auf 
die Anforderungen der Seminararbeit und die aktive Mitgestaltung ihrer Lebenswelt vor.
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Die Projektbox ist Teil des Greenpeace-Projektes Schools for Earth, das Schulen 
auf dem Weg zu Klimaschutz und Nachhaltigkeit im Sinne des „Whole School 
Approach“ begleitet. 

WISSEN

TOOL

HANDELN

 → Die Wissenskarten geben 
Orien tierung, strukturieren 
die Themen � ndung und 
bieten einen Einstieg, um 
zentrale Fragestellungen 
eigenständig zu vertiefen.

 → Die Handeln-Karten 
begleiten den Transfer des 
Wissens auf den schulischen 
Bereich und geben Impulse 
zum Aktiv-Werden.

 → Die Schulcheck-Fragebögen 
unterstützen die Lernenden 
bei der Identi� kation konkre-
ter Projekt-Schwerpunkte und 
Handlungsfelder im Kontext 
der eigenen Schule.

 → Die Toolkarten vermi� eln 
zentrale Lern- und Arbeits-
methoden zum selbstgesteu-
erten Lernen und gewähr-
leisten die Anbindung an die 
Inhalte des wissenscha� s-
propädeutischen Arbeitens.

 → Das Poster begleitet den 
gesamten Prozess der 
Projektentwicklung und den 
Transfer in die Praxis.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Schülerinnen und Schülern viel Erfolg!
Ihr Greenpeace Bildungsteam
bildung@greenpeace.org

SCHULCHECK

8 Bögen PROZESS

1 Poster

Konzeption und Handhabung
Die Box besteht aus verschiedenen Modulen, 
die wissenscha� s propädeutisches Arbeiten 
mit handlungsorientiertem Lernen verbinden.

Hier geht’s 
zu „Schools 
for Earth“!



Schulverp� egung

Gibt es jeden Tag eine vegetarische Menü-Option? 

 ja  nein

Gibt es jeden Tag eine vegane Menü-Option?

 ja  nein 

Gibt es einen oder mehrere Veggie-Tage pro Woche, 
an denen es nur vegetarische und / oder vegane 
Hauptgerichte gibt?

 ja , einen  nein  ja, mehrere, und zwar: 

An allen anderen Tagen, die keine Veggie-Tage sind: 
Stehen mehr Fleisch- oder mehr vegetarische und /
oder vegane Gerichte zur Auswahl? 

 mehr vegetarische und / oder vegane Gerichte

 mehr Fleischgerichte

Falls neben den Hauptgerichten auch Snacks wie 
Pizza angeboten werden: Wie ist das geschätzte 
Verhältnis zwischen vegetarischen und / oder 
veganen Snacks und solchen mit Fleischzutat? 

 vegetarisch und / oder vegan: ca.     %

 mit Fleischzutat: ca.     %

Werden Biozutaten verwendet? 

 ja  nein  teilweise 

Mensa
Wie viele Speiseabfälle fallen in der Mensa 
geschätzt an?

 wenig 

 mi� el 

 viel 

TIPP
Beobachtet dafür, wie 

viele Essensreste an einem 

durchschnittlichen Mensa-Tag 

auf den Tellern zurückbleiben. 

Fragt das Mensa-Team, wie 

viele Ausgabereste (zu viel 

gekochtes, überschüssiges 

Essen) anfallen.

Gibt es ein Bestellsystem für das Mensaessen, 
so dass die benötigten Mengen vorausgeplant 
werden können?

 ja  nein

Sind die Zutaten saisonal und / oder regional 
ausgerichtet?  

 ja  nein  teilweise

Schaut hier nach: Mensa, Schulkiosk, Automaten

Für eine tiefergehende Auseinandersetzung mit den 
Klimaauswirkungen eurer Schul verp� egung könnt 
ihr den „Schools for Earth“-CO2-Schul rechner nutzen. 
Dieser will es noch ein bisschen genauer wissen.

Den „Schools for Earth“-

CO₂-Schul rechner � ndet ihr hier



Schulverp� egung

Wie hoch ist der geschätzte Anteil an belegten 
Brötchen / Broten mit Fleisch- oder Wurstzutat, mit 
Käsebelag und mit veganem Belag? 

 vegan: ca.    %

 mit Käsebelag: ca.     %

 mit Fleischzutat: ca.     %

Gibt es ein Pfandsystem, etwa für To-Go Getränke-
becher oder Teller für Snacks wie belegte Brötchen?

 ja  nein 

Wie hoch liegt der Anteil an Produkten in den 
Automaten, die ein Fair-Trade Siegel haben?

bei ca.     %

Wie viele Produkte sind mit einem Bio-Siegel 
ausgesta� et?

ca.     %

Gibt es Produkte, die in Plastik verpackt sind?

 nein  ja, viele  ja, wenige 

Schulkiosk und Automaten

Schaut hier nach: Mensa, Schulkiosk, AutomatenSchaut hier nach: Mensa, Schulkiosk, Automaten

Den „Schools for Earth“-

CO₂-Schul rechner � ndet ihr hier



Die Erhebung der Mobilitätsdaten ist der Bereich 
der Datenerhebung, der wahrscheinlich am 
aufwändigsten ist. Aber es lohnt sich, hier genau 
hinzuschauen! Denn: Schulwege, Tagesaus� üge 
und Klassen reisen können – je nach Lage und 
Anbindung der Schule sowie der Verkehrsmi� elwahl 
bei Klassenreisen – einen erheblichen Teil des 
Klimafußabdrucks einer Schule ausmachen. 
Je mehr ihr über das Mobilitätsverhalten der 
Schulgemeinscha�  wisst, desto tre� sicherer 
könnt ihr die Maßnahmen entwickeln, die richtig 
viel bewirken. 

Grundsätzlich gibt es zwei Möglichkeiten, die 
Schulwege-Mobilitäts daten zu erheben: eine 
quali� zierte Schätzung oder eine Online-
Mobilitäts umfrage mit dem „Schools for 
Earth“-CO2-Schulrechner.

1. Online-Mobilitätsumfrage: 
Plant ihr bereits, eine CO2-Bilanzierung mit 
dem „Schools for Earth“-CO2-Schulrechner 
durch zuführen? Dann ist die einfachste und 
genaueste Möglichkeit der Datenerhebung die 
Online-Mobilitäts  umfrage, die im CO2-Schul-
rechner integriert ist. Sie umfasst Schülerinnen 
und Schüler, Lehrkrä� e und päda go gisches und 
nicht-pädagogisches Personal. 

2. Quali� zierte Schätzung: 
Wenn ihr bisher noch keine CO2-Bilanzierung mit 
Online-Mobilitätsumfrage plant, kann auch eine 
Abschätzung der Daten zum Thema Schulwege-
mobilität eine wertvolle und gut verwertbare 
Datengrundlage für die Maßnahmenplanung bieten. 
Wie viele kommen zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
zur Schule, wie viele mit Bus und Bahn oder mit 
dem Auto? 

Mobilität
Schaut hier nach: Fahrradständer, Schulparkplatz, 

Haltestellen, Hol- und Bring-Fahrten vor und nach der Schule

Nähere Infos zu den beiden 

Möglichkeiten � ndet ihr hier



Mobilität

Mit den nachfolgenden Fragen könnt ihr erste 
Hinweise auf mögliche Maßnahmenbereiche in 
Sachen Schulwege erhalten und euch einen ersten, 
ganz groben Eindruck über die Situation verscha� en. 
Klar – dieser kann verzerrt sein aufgrund von 
Jahreszeit, Wi� erung oder Wochentag.

Wie viele Fahrräder stehen auf den 
Fahrradstellplätzen?

Sind die Abstellplätze ausreichend? 

 ja  nein

Sind die Stellplätze überdacht?

 ja  nein  teilweise

Gibt es eine Fahrrad-Repairstation?

 ja  nein

Gibt es ein sicheres Radwege-Netz zur Schule?

 ja  nein 

 teilweise, es gibt Problemstellen bei:

Wie viele Schülerinnen und Schüler kommen vor 
Schulbeginn von einer Bus- oder Straßenbahn-
Haltestelle zur Schule?

Ist die Schule gut an das ÖPNV-Netz angebunden 
(Verbindungen, Taktung …)?

 ja  nein, das Problem besteht darin:

Wird bei Klassenreisen auch das Flugzeug genutzt? 

 ja  nein

Gibt es Richtlinien bezüglich der Nutzung des 
Flugzeugs für Klassenreisen? 

 ja  nein

Spielen CO2-Emissionen bei der Auswahl der 
Reiseziele und Verkehrsmi� el eine Rolle? 

 ja  nein  teilweise

Gibt es besonders klimafreundliche Konzepte für 
Klassenreisen, wie z. B. Radtouren?

 ja  nein

Wie viele Autos stehen auf dem Schulparkplatz? 

Fahrradstellplätze ÖPNV-Haltestelle

Klassenreisen

Schulparkplatz

Beispielrechnung für Fahrradfahrende
Von 800 Menschen an einer Schule kommen 
360 mit dem Fahrrad (ihr habt 360 Fahrräder 
am Schulgebäude gezählt). → 360 : 800 = 0,45 
= 45 % Fahrradfahrende

Auch die Wahl der Verkehrsmi� el für Klassenreisen 
kann einen erheblichen Ein� uss auf die CO2-Bilanz 
der Schule haben.

Schaut hier nach: Fahrradständer, Schulparkplatz, 
Haltestellen, Hol- und Bring-Fahrten vor und nach der Schule



Wird Toile� en-Recyclingpapier verwendet? 

 ja  nein  teilweise – hier nicht:

Falls ja: Trägt das Toile� enpapier das Label 
„Blauer Engel“?

 ja  nein  teilweise – hier nicht:

Falls es Papierhandtücher gibt: Sind diese aus 
Recyclingpapier?

 ja  nein  teilweise – hier nicht:

Falls ja: Tragen die Papierhandtücher das Label 
„Blauer Engel“?

 ja  nein  teilweise – hier nicht:

Wird Recyclingpapier im Kopierraum verwendet?

 ja  nein  teilweise – hier nicht:

Falls ja: Welchen Weißegrad besitzt das 
Kopier-Recyclingpapier?

 70 %  80 %  90 %  100 %

Papier

Trägt das verwendete Kopierpapier 
das Label „Blauer Engel“? 

 ja  nein

Werden Fehlkopien weiterverwendet, 
z. B. als Schmierpapier? 

 ja  nein  teilweise

Gibt es Maßnahmen, um den Verbrauch von 
Kopierpapier zu senken? 

 ja  nein  teilweise

Gibt es in eurer Schule die Möglichkeit, Schulhe� e 
aus Recyclingpapier als Sammelbestellung zu 
erwerben oder im Rahmen eines Schulhe� everkaufs 
zu Jahresbeginn?

 ja  nein

TIPP
Der Weißegrad ist 

auf der Verpackung 
vermerkt.

Bescha� ung
Für Papier schaut hier nach: Kopierraum, Toile� en 

Für alle anderen Produkte: Fragt im Sekretariat oder 
beim Hausmeister / bei der Hausmeisterin nach.



Werden Putz- und Reinigungsmi� el mit 
Umweltschutz-Label eingekau�  ? Z. B. NCP (Nature 
Care Product), Ecocert, Ecogarantie, Blauer Engel)

 ja  nein  teilweise

Wird bei Schulkleidung (z. B. Pullover mit dem 
Schul-Logo, Aussta� ung Schulmannscha� en) auf 
Bio-Baumwolle und Fair Trade-Zeichen geachtet?

 ja, bei:

 nein 
Gibt es an der Schule Vorgaben / Maßnahmen 
zur Plastikvermeidung? Z. B. keine Portions ver-
packungen, keine Plastikumschläge für Bücher / 
He� e, keine Plastikbecher oder -produkte bei 
Veranstaltungen, am Schulkiosk etc.

 ja, und zwar:

 nein  teilweise

Spielt bei der Anscha� ung technischer Geräte die 
Energiee�  zienz eine Rolle?

 ja, bei:

 nein 

Werden IT-Geräte als generalüberholte (refurbished) 
Gebrauchtware bescha� t?

 ja, bei:

 nein 

Reinigungsmi� el Schulkleidung

Plastik

Technische Geräte

TIPP
Die meisten Kommunen haben 

sogenannte Bescha� ungsricht-

linien, die Schulen vorgeben, 

welchen Kriterien die Produke 

entsprechen müssen. Fragt die 

Schulleitung danach.

Bescha� ung
Für Papier schaut hier nach: Kopierraum, Toile� en 

Für alle anderen Produkte: Fragt im Sekretariat oder 
beim Hausmeister / bei der Hausmeisterin nach.



Abfall
Schaut hier nach: Klassenräume, Flure, Toile� en, Kopierraum, 

Sekretariat, Lehrkrä� ezimmer, Sporthalle, Außengelände, Aula, Mensa

Gibt es in der Schule (z. B. Klassenräume, Flure, 
Pausenhof) die Möglichkeit zur Mülltrennung?

 ja  nein 

 In diesen Räumen / an diesen Orten gibt es keine: 

Was wird getrennt? Was nicht?

Getrennt wird:

 Papier  Glas  Plastik / Verpackung 

 Bioabfall  Restmüll

Nicht getrennt wird:

 Papier  Glas  Plastik / Verpackung 

 Bioabfall  Restmüll

Gibt es Sammelpunkte für verbrauchte Ba� erien 
oder zu entsorgende Elektro-Kleingeräte?

 ja  nein 

Funktioniert die Mülltrennung? 

 ja  mi� el  nicht gut, weil: 

Wird der sortiert gesammelte Müll auch getrennt 
in die Abfall- und Wertsto� container entsorgt? 

 ja  nein – Anmerkung: 

Mülltrennung
Ist die Müllmenge in den letzten Jahren eher 
gestiegen oder gesunken? Welcher Müll? Warum?

Gestiegen ist die Menge bei:

 Papier 

 Plastik / Verpackung 

 Bioabfall 

 Restmüll 

 sonstiges

Gesunken ist die Menge bei:

 Papier 

 Plastik / Verpackung 

 Bioabfall 

 Restmüll 

 sonstiges

Ist das Außengelände der Schule sauber oder liegt 
dort viel Müll? 

 kein Müll  wenig Müll  viel Müll 

Gibt es im Kopierraum einen Behälter, in dem 
Fehlkopien gesammelt werden? 

 ja  nein

Falls ja: Werden diese weiter genutzt, z. B. als 
Notizze� el?

 ja  nein

TIPP
Checkt, ob an den Wagen 

des Reinigungspersonals 

ausreichend Behältnisse 

vorhanden sind, um den 

Abfall auch getrennt 

zu entsorgen.

TIPP
Hausmeisterin oder 

Hausmeister und 

das Reinigungs-

personal nach deren 

Erfahrungen.



Plastikvermeidung Speiseabfälle

Sonstiges

Abfall

Wie viel Speiseabfälle fallen in der Mensa 
geschätzt an? Tipps, wie ihr das heraus� nden 
könnt, � ndet ihr im Schulcheck „Verp� egung“.

 wenig (10 % und weniger)

 mi� el (ca. 15 %)

 viel (ca. 30 %) 

Gibt es ein Bestellsystem? Kann Mensaessen 
vorbestellt werden, um die benötigten Mengen 
möglichst genau planen zu können?

 ja  nein 

Werden nicht abverkau� e Lebensmi� el 
weitergegeben, z. B. an eine lokale Tafel? 

 ja  nein 

Z. B. weitere Maßnahmen zur Müllvermeidung 
und -reduzierung oder „Müll-Baustellen“?

Gibt es in der Mensa, am Schulkiosk oder auf 
Veranstaltungen Einwegprodukte (z. B. Plastik-
verpackungen, Co� ee-to-Go-Becher, Ketchup-
Portionsbeutel, Pappuntersetzer für Pizza o. ä.)? 

 nein 

 ja, und zwar: 

Gibt es ein Pfandsystem in der Mensa und / oder am  
Schulkiosk? Z. B. für Becher, Tassen, kleine Teller?

 ja  nein 

Gibt es an der Schule Richtlinien zur Plastik-
vermeidung? Z. B. keine Portionsverpackungen, 
keine Plastikumschläge für Bücher / He� e, keine 
Plastikprodukte bei Veranstaltungen etc.

 nein 

 ja, und zwar: 

Gibt es Wasserspender an der Schule, um das 
Mitbringen von Plastik� aschen zu vermeiden?

 ja  nein 

Schaut hier nach: Klassenräume, Flure, Toile� en, Kopierraum, 
Sekretariat, Lehrkrä� ezimmer, Sporthalle, Außengelände, Aula, Mensa



Wie hoch ist die Temperatur 
während der Betriebszeit 
(Unterrichtszeit)?

    °C im Flur / Foyer

    °C in der Aula

    °C in den Klassenräumen 

    °C in der Turnhalle / den Umkleiden

    °C im Sekretariat

    °C im Lehrkrä� ezimmer

    °C in den Toile� en

    °C im Kopierraum

Gibt es Räume, in denen es während der 
Heizperiode (Herbst, Winter) zu warm ist?

 ja  nein 

Sind die Heizkörper frei (keine Möbel oder 
Gegenstände davor)? 

 ja, überall  teilweise – hier nicht:

Werden die Heizkörper vollständig und 
gleichmäßig warm? 

 ja, überall  teilweise – hier nicht:

Wird die Heizung zentral gesteuert oder individuell 
in jedem Raum?

 zentral  individuell 

Falls individuell: Gibt es eine Ansprechperson in 
der Klasse, der / die für die Temperaturregelung 
verantwortlich ist?

 ja  nein

Räume

Wurde dieser Person das Thermostat bzw. „richtig 
Heizen“ erklärt?

 ja  nein

Falls zentral: Wann wurde die Heizanlage zum 
letzten Mal professionell eingestellt? (Stichwort: 
Hydraulischer Abgleich)

Gibt es im Eingangsbereich / Foyer Maßnahmen zur 
Reduzierung des Wärmeverlustes?
ja, und zwar: 

 Türschließer 

 Windfang 

 sonstiges, und zwar: 

 nein 

Wären Maßnahmen prinzipiell möglich?

 ja  nein

Schließen die Fenster dicht?

 ja, überall 

 teilweise – hier nicht:

Wird in den Räumen richtig gelü� et? (keine 
Kippfenster, Stoß- und Querlü� ung, Heizung aus, 
CO2-Ampeln)

 ja  nein  teilweise 

Gibt es eine Belü� ungsanlage 
mit Wärmerückgewinnung?

 ja  nein 

TIPP
Ist Zuglu�  spürbar, wenn 

man die Hand an den 

Fensterrahmen hält? 

Lässt sich ein Blatt Papier 

durch das geschlossene 

Fenster schieben?

TIPP
Raumthermo meter 

aufstellen. Am 

besten wiederholt 
testen.

Wärme, Heizung, Dämmung
Schaut hier nach: Klassenräume, Toile� en, Flure, Turnhalle, 

Sekretariat, Lehrkrä� ezimmer, Aula, Kopierraum



Räume

Mit welchem Energieträger wird die Heizungsanlage 
betrieben? 

 Erdgas  Heizöl  Biomasse 

 Flüssiggas  Biogas 

 Fernwärme (Kohle)  Fernwärme (Erdgas)

 Fernwärme (Müllheizkra� werk)

 Gas (Blockheizkra� werk) 

 Strom Bundesmix  Geothermie

Nutzt die Schule ein energiee�  zientes 
Blockheizkra� werk?

 ja  nein

Ist ein Anschluss des Schulgebäudes an ein 
kommunales Fernwärmenetz geplant?

 ja  nein  bereits umgesetzt 

Gibt es Boiler, in denen heißes Wasser, etwa für die 
Duschen der Sporthallen, vorgehalten wird? Wird 
das heiße Wasser in dem Umfang genutzt? Gibt es 
Optimierungspotential?

Ist die Wärmeversorgung des Gebäudes optimal 
an die Nutzungszeiten der Schule angepasst? 
(Temperaturabsenkung außerhalb der täglichen 

Gibt es Jalousien oder andere Installationen zur 
Verscha� ung der Fenster im Sommer?

 ja  nein  teilweise 

Schließen die Türen dicht? (keine Zuglu�  vom Gang 
in die Räume)

 ja  nein  teilweise 

Wärme, Heizung, Dämmung

Nutzungszeiten und in den Ferien?) Gibt es hier 
Optimierungspotentiale?

Für ältere Gebäude: Wurden Maßnahmen zur 
Gebäudedämmung durchgeführt? 

 nein  

ja, und zwar: 

 Außenwanddämmung 

 Dachdämmung 

 Fenstererneuerung 

 Heizungserneuerung

Wurden die Maßnahmen in allen 
Gebäuden / Gebäude teilen umgesetzt?

 ja  nein 

Gibt es Solarkollektoren für Warmwasser auf dem 
Schuldach / -gelände? 

 ja  nein

Falls nein: Bestünde theoretisch die Möglichkeit zur 
Installation von Solarkollektoren?

 ja  nein

Gibt es eine Fassaden- oder Dachbegrünung?

 ja  nein

Falls nein: Wäre die Fassade / das Dach dafür 
grundsätzlich geeignet? 

 ja  nein

Ist das Außengelände gut verscha� et, etwa durch 
Bäume oder Sonnensegel?

 ja  nein

Schaut hier nach: Klassenräume, Toile� en, Flure, Turnhalle, 
Sekretariat, Lehrkrä� ezimmer, Aula, Kopierraum

Heizungskeller und Gebäude

Außengelände



Werden für die Raumbeleuchtung in der Schule 
energiesparende LED-Leuchtmi� el verwendet? 

 ja  nein  teilweise

Falls nein oder teilweise: 
Welche anderen Leuchtmi� el werden verwendet?

Gibt es Möglichkeiten, bestehende Leuchtmi� el 
gegen energiesparende LED-Leuchtmi� el 
auszutauschen?

 ja  nein  teilweise

Kann die Beleuchtung nach Bedarf gesteuert 
werden, so dass nur das, was gerade gebraucht 
wird, angeschaltet wird? Wenn ja, sind die 
Lichtschalter entsprechend beschri� et?

 ja  nein  teilweise

Gibt es automatisierte Maßnahmen, die das Licht 
steuern, z. B. Bewegungsmelder?

 ja  nein  teilweise

Wo muss in der Schule besonders darauf geachtet 
werden, dass Geräte nicht unnötig im Stand-by-
Modus laufen? Wie wird sichergestellt, dass die 
Geräte nach Schulschluss ausgeschaltet sind? 
Überprü�  für diese Geräte:

Lassen sie sich komple�  ausschalten? 

 ja  nein  teilweise

Waren die Geräte, die gerade nicht in Benutzung 
sind, zum Zeitpunkt des Schulchecks ausgeschaltet?

 ja  nein  teilweise

Verfügen Mehrfachstecker über Stand-by-Schalter?

 ja  nein  teilweise 

Spielt bei der Anscha� ung technischer Geräte die 
Energiee�  zienz eine Rolle?

 ja  nein  teilweise, und zwar bei:

Gibt es besonders au� ällige „Stromfresser“ an 
der Schule (z. B. sehr alte Elektrogeräte mit hohem 
Energieverbrauch)?

 ja, und zwar:

Beleuchtung Technische Geräte

TIPP
Fragt die Haus-

meisterin oder den 

Hausmeister, wenn die 

Art der Leuchtmittel 

nicht ersichtlich ist.

Strom
Schaut hier nach: Klassenräume, Flure, Toile� en, 
Kopierraum, Lehrkrä� ezimmer, Sporthalle, Aula 



Strom

Werden Kühlschränke (sofern vorhanden) in den 
Ferienzeiten ausgeschaltet? 

 ja  nein 

Sind die Ka� eemaschinen dauerha�  an oder stehen 
Thermoskannen zum Au� üllen bereit?

 sind dauerha�  an  es gibt Thermoskannen 

Über welchen Stromtarif wird die Schule mit 
Strom versorgt? 

  konventioneller Stromtarif 
(Strommix in Deutschland) 

  Ökostromtarif 
(ausschließlich erneuerbare Energien)

Gibt es eine Photovoltaik-Anlage auf dem 
Schuldach /-gelände? 

 ja  nein

Falls nein, wäre die Installation einer PV-Anlage 
theoretisch möglich?

 ja  nein

Gibt es an der Schule Möglichkeiten zum Au� aden 
von Elektrofahrzeugen?

E-Autos 

 ja  nein

E-Bike 

 ja  nein

Sonstige Elektrofahrzeuge 

 ja  nein

Ist an der Schule ein moderner, digitaler Strom-
zähler (sog. Smart-Meter) verbaut, der ein Ablesen 
der aktuellen Stromverbrauchsdaten über das 
Internet erlaubt?

 ja  nein

Stromversorgung der SchuleSpeziell für Sekretariat und Lehrkrä� ezimmer

Schaut hier nach: Klassenräume, Flure, Toile� en, 
Kopierraum, Lehrkrä� ezimmer, Sporthalle, Aula 



Wasser
Schaut hier nach: Klassenräume, Flure, Toile� en, Sekretariat, 

Lehrkrä� e zimmer, Sporthalle, Außen gelände 

Sind die Wasserhähne dicht (tropfen nicht)?

 ja  nein, in diesen Räumen nicht: 

Verfügen die Wasserhähne über Durchlaufbegrenzer 
oder Strahlregler?

 ja  nein, in diesen Toile� en nicht: 

Verfügen die Toile� en über eine Wasserspartaste?

 ja  nein, in diesen Räumen nicht: 

Laufen Toile� enspülungen nach dem Spülen weiter? 

 nein  ja, und zwar in diesen Räumen: 

Sind die Duschen in der Sporthalle dicht 
(tropfen nicht)?

 ja  nein, in diesen Räumen nicht: 

Gibt es im Außengelände Regenwassertonnen 
zur Bewässerung?

 ja  nein

Gibt es im Außengelände Sprinkleranlagen zur 
Bewässerung? 

 ja  nein

Falls ja: Laufen sie nach Bedarf gesteuert oder 
„automatisch“?

 nach Bedarf gesteuert  automatisch

Gebäude Außengelände

Unsichtbares Wasser

Habt ihr euch im Unterricht schon einmal mit dem 
„virtuellen Wasserverbrauch“ beschä� igt”, z. B. 
dem zur Produktion von Kopierpapier, Fleisch oder 
einer Jeans?

 ja  nein

Falls ja, zu welchem Thema?

Sonstiges:



Lebendige Flächen Wohlbe� nden

Schulhof, Außenbereich, 
bestehende Umweltschutz-

maßnahmen
Schaut hier nach: Schulhof, Schulgelände

Gibt es Bäume, die für Scha� en sorgen auf dem 
Gelände und so auch an heißen Sommertagen den 
Aufenthalt draußen ermöglichen?

 ja  nein  teilweise

Gibt es eine Fassaden- oder Dachbegrünung?

 ja  nein  teilweise

Falls nein: Wäre die Fassade / das Dach dafür 
grundsätzlich geeignet? 

 ja  nein

Sind der Schulhof oder das Schulgelände versiegelt 
(z. B. mit Asphalt)?

 ja  nein  teilweise

Falls ja: Wäre es möglich, einen Teil zu entsiegeln 
und eine Wiese / Beete anzulegen? 

 ja  nein

Gibt es einen Schulgarten und / oder Hochbeete?

 ja  nein

Falls nein: Wäre es möglich, einen Schulgarten 
und / oder Hochbeete anzulegen? 

 ja  nein

Gibt es Vogel-Nistmöglichkeiten oder Lebensraum 
für Insekten und Kleintiere wie Igel (z. B. Hecken, 
Blühp� anzen, „wilde Ecken“, Insektenhotel)?

 ja  nein  teilweise

Gibt es bereits bestehende / laufende Umwelt- und /
oder Klimaschutzprojekte an der Schule (z. B. ein 
Schulwaldprojekt, Bienenkästen)?

 nein

 ja, und zwar: 



Partizipation und 
demokratisches Miteinander

Alle an der Schule können sich einbringen – Schülerinnen und Schüler, 
Lehrkrä� e, Schulleitung und Eltern. Dabei werden Entscheidungen 

gemeinsam und auf Augenhöhe getro� en. Hier geht es um die Frage, wie ihr 
als Schülerinnen und Schüler einbezogen seid.

Klassenrat in allen Klassen → Möglichkeit, über 
selbst gewählte Themen zu beraten, zu diskutieren 
und zu entscheiden

 haben wir  haben wir nur teilweise 

 haben wir nicht

Falls vorhanden: Findet regelmäßig sta� . 

 ja  teilweise  nein 

SV / Schülerinnen- und Schülerrat → zentrales 
Entscheidungsgremium der Schülerinnen- und 
Schülervertretung

 haben wir  haben wir nicht

Die SV kann bei für uns wichtigen Themen 
mitdiskutieren und mitentscheiden. 

 ja  teilweise  nein 

Schülerinnen- und Schülerparlament → Lernende, 
Eltern, Lehrkrä� e und Schulleitung diskutieren und 
entscheiden konkrete schulische Fragen

 haben wir  haben wir nicht

Falls vorhanden: 
Findet regelmäßig sta� . 

 ja  teilweise  nein 

Im Schülerinnen- und Schülerparlament werden für 
uns wichtige Themen diskutiert und entschieden. 

 ja  teilweise  nein 

Welche Gremien gibt es zur Mitbestimmung 

Schulforum → alle Mitglieder der Schulgemeinscha�  
tre� en sich und besprechen wichtige Themen

 haben wir  haben wir nicht

Falls vorhanden: 
Findet regelmäßig sta� . 

 ja  teilweise  nein 

Hier können wir mitgestalten und mitentscheiden

 ja  teilweise  nein 

Möglichkeiten, individuell Kritik, Lob, Vorschläge 
einzubringen → z. B. Wunsch- und Meckerkasten, 
Schüli-Sprechstunden

 haben wir  haben wir nicht

Falls vorhanden: 
Wünsche und Kritik werden ernst genommen und wir 
wissen, wer entscheidet, wo entschieden wird und 
was umgesetzt wird. 

 ja  nein  teilweise

und Mitgestaltung?



Miteinander – Wie ist das Schulklima?

Wenn Schülerinnen und Schüler Ideen haben, wie 
der Unter richt, das Miteinander in der Klasse, das 
Schulleben oder das Schulgebäude besser werden 
könnten, ist klar, an wen man sich wenden kann, 
und die Ideen werden dann auch diskutiert. 

 stimmt voll  stimmt teilweise 

 stimmt nicht

Wir können in der Schule frei und o� en unsere 
Meinung sagen. Wir gehen respektvoll miteinander 
um, niemand wird diskriminiert – etwa für die 
eigene Herkun� , das Aussehen oder die persönliche 
Orientierung.  

 stimmt voll  stimmt teilweise 

 stimmt nicht

Wir Schülerinnen und Schüler werden nach 
unserer Meinung gefragt, wenn es um wichtige 
Entscheidungen geht. 

 stimmt voll  stimmt teilweise 

 stimmt nicht

Bei uns an der Schule sind viele engagiert, es gibt 
AGs und Projekte, bei denen man mitmachen kann. 

 stimmt voll  stimmt teilweise 

 stimmt nicht

Besprecht die Ergebnisse. 
Welche Fragen und Themen 
haben eine besonders intensive 
Diskussion ausgelöst? Warum?

Wenn ihr alle Einzel-Ergebnisse als Gesamtschau 
wertet: Seid ihr mit eurer aktuellen Schulkultur 
eher zufrieden oder unzufrieden? Vergebt dazu eine 
Note auf der Skala von 1–6 (wie Schulnoten).

1  2  3  4  5   6 

Welche konkreten Handlungsbedarfe seht ihr?
Kommunikation

Die meisten Schülerinnen und Schüler kennen ihre 
Möglichkeiten, in der Schule mitzuentscheiden 
oder mitzugestalten. 

 stimmt voll 

 stimmt teilweise 

 stimmt nicht

Wir werden gut darüber informiert, wenn in der 
Schule Entscheidungen getro� en werden, die 
Schülerinnen und Schüler betre� en.  

 stimmt voll  stimmt teilweise 

 stimmt nicht

Partizipation und 
demokratisches Miteinander

Partizipation und 
demokratisches Miteinander

Alle an der Schule können sich einbringen – Schülerinnen und Schüler, 
Lehrkrä� e, Schulleitung und Eltern. Dabei werden Entscheidungen 

gemeinsam und auf Augenhöhe getro� en. Hier geht es um die Frage, wie ihr 
als Schülerinnen und Schüler einbezogen seid.

Tipps für die 
Auswertung
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 Ü
bersicht

Die Klim
akrise

K
lim

aw
andel, K

lim
akrise, Erderw

ärm
ung – bestim

m
t habt ihr diese Begri� e 

schon sehr o�  gehört. D
iese K

arten erklären ausgew
ählte Bereiche des 

großen K
lim

a-Them
as und bieten einen kurzen Ü

berblick über w
ichtige 

Fakten und Entw
icklungen der K

lim
adeba� e. 

W
as ist der Klim

w
aw

andel?
U

nsere Erde erw
ärm

t sich und zw
ar viel schneller als es natürlich w

äre. 
D

ie W
issenscha�  ist sich einig, dass diese Erderhitzung von uns M

enschen 
verursacht ist. Bis heute kennzeichnet das V

erbrennen fossiler Energieträger 
w

ie K
ohle, Ö

l und G
as zur Energieerzeugung unsere W

irtscha� sw
eise. So 

gelangen im
m

er m
ehr Treibhausgase in die A

tm
osphäre, die den natürlichen 

Treibhause� ekt verstärken. D
as hat schon heute w

eitreichende Folgen: 
D

ie Polkappen und G
letscher schm

elzen, der M
eeresspiegel steigt an, 

groß� ächige W
aldbrände zerstören w

ichtige Ö
kosystem

e und viele Tierarten 
verlieren ihre ursprünglichen Lebensräum

e. A
uch w

ir M
enschen spüren 

die Folgen des K
lim

aw
andels. Extrem

w
e� erereignisse nehm

en zu, o�  m
it 

katastrophalen Folgen für die betro� enen M
enschen: H

itze und Trockenheit 
beeinträchtigen die V

ersorgung m
it N

ahrungsm
i� eln und die M

enschen in 
von K

üstenregionen verlieren ihr Land an das M
eer.

Jedes Zehntel Grad zählt!
K

lar ist: W
ir erleben die K

lim
akrise schon heute. Jedes Zehntel-

G
rad, das w

ir an zusätzlicher Erderw
ärm

ung verhindern, ist 
entscheidend für den K

lim
aschutz. D

enn eine W
elt, die zw

ei 
oder drei G

rad w
ärm

er ist als vor der Industrialisierung, w
ird viel 

unberechenbarer und gefährlicher als eine W
elt, die 1,5 G

rad 
w

ärm
er ist. Es geht also darum

, die negativen Folgen so w
eit w

ie 
m

öglich zu begrenzen, indem
 w

ir jetzt entschlossen handeln. 
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Planetare Grenzen
D

ie K
lim

akrise ist eine Folge davon, dass die M
enschheit die G

renzen der 
Regenerationsfähigkeit unseres Planeten überschreitet – also die Fähig-
keit, sich zu erholen. D

as w
issenscha� liche M

odell der „Planetare G
renzen“ 

beschreibt neun Prozesse, die für die Stabilität des Erdsystem
s entscheidend 

sind. Innerhalb des grünen Bereichs bestehen gute C
hancen, die Bedingun-

gen zu sichern, die für m
enschliche Entw

icklung förderlich sind. V
erlassen 

w
ir den grünen Bereich, steigt das R

isiko für W
ohlergehen und Zukun�  der 

M
enschheit. Sieben der neun G

renzen sind derzeit überschri� en. D
rei – 

darunter der K
lim

aw
andel – haben bereits den H

ochrisikobereich erreicht. 
U

nsere kün� igen Lebensbedingungen hängen davon ab, w
ie schnell w

ir in 
den sicheren H

andlungsraum
 zurückkehren.

Sieben der neun Planetaren G
renzen sind bereits überschri� en

Q
uelle: Planetary H
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ersion 3.1 der A
bbildung (2025), 

Potsdam
 Institute for C
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ate Im

pact Research (PIK
), C
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-BY.
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Das Anthropozän und die
 Grenzen des Planeten

D
as heutige Zeitalter w

ird o�  als „A
nthropozän“ bezeichnet – das Zeitalter 

des M
enschen. G

em
eint ist der enorm

e Ein� uss, den M
enschen (vor allem

 im
 

G
lobalen N

orden) m
it ihrer W

irtscha� s- und Lebensw
eise auf das Erdsystem

 
haben. Ein Beispiel ist die globale Erw

ärm
ung. N

ach 10.000 Jahren stabiler 
Tem

peraturen, in denen sich Zivilisation entw
ickeln konnte, bew

egen w
ir uns 

nun in R
ichtung einer deutlich w

ärm
eren Zukun� .

Q
uelle: Planetary Boundaries Science (PB Science), 2025. C

C
 BY

 4.0, Potsdam
 Institute for C

lim
ate Im

pact 
Research. 

Die groß
e Beschleunigung

Seit der industriellen Revolution im
 späten 18. Jahrhundert w
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m
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an die „große Beschleunigung“. 
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egatrends w
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Gesundheit
D

er K
lim

aw
andel und die V

eränderung unserer Ö
kosystem

e haben einen 
direkten Ein� uss auf die m

enschliche G
esundheit. Extrem

e H
itze ist zum

 
Beispiel ein großes G

esundheitsrisiko, besonders für ältere M
enschen. Zudem

 
steigt durch den K

lim
aw

andel auch das R
isiko für Pandem

ien. D
azu kom

m
en 

gesundheitliche Folgen durch M
angelernährung oder W

asserknappheit in 
vielen Regionen der W

elt

Artensterben
Biodiversität ist ein G

rundpfeiler für einen gesunden Planeten. D
erzeit 

nim
m

t die V
ielfalt des Lebens auf der Erde jedoch so stark ab, dass sie 

als das sechste große M
assensterben der A

rten bezeichnet w
ird. V

on den 
geschätzten 8,1 M

illionen Tier- und P� anzenarten sind fast eine M
illion vom

 
A

ussterben bedroht. D
ie U

rsachen hierfür sind eindeutig auf den M
enschen 

zurückzuführen: K
lim

aw
andel, Zerstörung von Ö

kosystem
en oder der Eintrag 

von D
ünger und C

hem
ikalien in die U

m
w

elt. W
eniger Biodiversität bedeutet 

auch, dass die W
iderstandsfähigkeit von Ö

kosystem
en gegenüber den 

Folgen des K
lim

aw
andels w

eiter abnim
m

t. 

Belastung der M
eere

D
as M

eer hat bisher 90 Prozent der globalen Erw
ärm

ung aufgenom
m

en. 
In den oberen W

asserschichten der M
eere ist so viel H

itze gespeichert w
ie 

in der ganzen A
tm

osphäre. D
as hat w

eitreichende Folgen: D
ie größere 

A
usdehnung des w

ärm
eren W

assers trägt etw
a zur H

äl� e zum
 M

eeres-
spiegelanstieg bei. D

ie andere H
äl� e ist durch das A

bschm
elzen polarer 

Eism
assen und G

letscher bedingt. D
ie Erw

ärm
ung der O

zeane hat noch 
w

eitere Folgen: W
irbelstürm

e nehm
en m

ehr Energie auf und w
erden so 

intensiver, K
orallen sterben groß� ächig ab, w

ie beispielsw
eise im

 G
reat 

Barrier Reef vor der K
üste A

ustraliens. A
uch die M

eereschem
ie verändert 

sich: D
ie O

zeane „versauern“ durch das in großen M
engen gespeicherte 

C
O

2. W
issenscha� lerinnen und W

issenscha� ler w
arnen 

davor, dass die Fähigkeit der M
eere, W

ärm
e und C

O
2 auf-

zunehm
en, abnim

m
t und dam

it auch deren Funktion als 
Pu� er der Erderhitzung.

Q
uellen 

und w
eitere 

Links hier!

W
elche Folgen hat 
die Klim

akrise?
D

ie K
lim

akrise hat w
eitreichende Folgen für M

ensch und U
m

w
elt, die w

ir 
heute schon erleben und die in der Zukun�  m

it hoher W
ahrscheinlichkeit 

häu� ger und he� iger au� reten w
erden. V

iele K
lim

afolgen hängen 
m

iteinander zusam
m

en und verstärken sich gegenseitig. W
enn w

ir die R
isiken 

der K
lim

afolgen verringern w
ollen, m

üssen w
ir sie gem

einsam
 in den Blick 

nehm
en. A

uf dieser K
arte � ndet ihr ein paar Beispiele. 

Extrem
w

etterereignisse
N

achrichten aus aller W
elt, die über Extrem

w
e� erereignisse w

ie Sturz� uten, 
W

irbelstürm
e oder D

ürren berichten, häufen sich. 3,3 bis 3,6 M
illiarden 

M
enschen – also etw

a die H
äl� e der M

enschheit – sind laut Bericht des 
W

eltklim
arates (2023) schon heute stark von K

lim
afolgen gefährdet. A

m
 

häu� gsten betro� en sind besonders vulnerable M
enschen und M

enschen 
aus dem

 sogenannten G
lobalen Süden, obw

ohl diese am
 w

enigsten zur 
K

lim
akrise beigetragen haben.

→
 siehe W

issenskarten zu „Klim
agerechtigkeit“

Kon� ikte und Flucht
D

ie Zahl der M
enschen, die ihre Lebensgrundlage durch Extrem

w
e� er-

ereignisse und den M
eeresspiegelanstieg bedroht sehen, steigt. Im

m
er 

m
ehr M

enschen leiden unter H
itze, H

unger und W
asserknappheit. 

D
as kann w

iederum
 zu K

on� ikten um
 knappe Ressourcen führen und 

dazu, dass M
enschen aus ihrer H

eim
at � iehen m

üssen.
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Klim
apolitik in Deutschland

Deutschland im
 Vergleich

2023 lag D
eutschland im

 w
eltw

eiten V
ergleich der Treibhausgasem

issionen 
aller Staaten auf Platz neun – trotz vieler Länder m

it deutlich größerer 
Bevölkerung. D

am
it trägt D

eutschland besondere V
erantw

ortung und hat 
eine w

ichtige Rolle im
 globalen K

lim
aschutz.

W
oher kom

m
en die Em

issionen?
U

ngefähr ein D
ri� el der Em

issionen in D
eutschland entstehen im

 Energie-
sektor, vor allem

 durch die V
erbrennung fossiler Energien w

ie K
ohle und G

as. 
W

eitere große Em
issionsbereiche sind die Industrie, V

erkehr, G
ebäude und 

die Landw
irtscha� .

0 %
 

Insgesam
t: 649 M

illionen Tonnen C
O

2-Ä
quivalente (Schätzung)

Verkehr 
22,0 %

 
G

ebäude 
15,6 %

 
Land-
w

irtscha�  
9,5 %

 

A
bfall-

w
irtscha�  

und 
Sonstiges 
0,8 %

 

100 %
 

Industrie 
23,6 %

 
Energie-
w

irtscha�  
28,5 %

 

Treibhausgasem
issionen in D

eutschland 2024

Q
uelle G

ra� k: G
reenpeace; D

aten: U
BA

, Entw
icklung der Treibhausgasem

issionen in D
eutschland, 14.03.2025.

Das Klim
aschutzgesetz

D
eutschland hat das Ziel, bis 2045 klim

aneutral zu w
erden. 

D
afür braucht es M

aßnahm
en w

ie den U
m

stieg auf erneuer-
bare Energien, m

ehr ö� entlichen N
ahverkehr und eine 

klim
afreundliche Landw

irtscha� . D
och besonders in V

erkehr 
und G

ebäuden sinken die Em
issionen nicht schnell genug – 

die Ziele w
erden seit Jahren verfehlt.

W
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W
as tun gegen die
   Klim

akrise?
U

m
 die globale Erhitzung zu begrenzen, m

üssen Treibhausgasem
issionen 

so schnell w
ie m

öglich sinken. D
abei rücken auch Fragen der globalen 

K
lim

agerechtigkeit in den Fokus – also die Frage, w
er w

elche V
erantw

ortung 
trägt und w

er w
elchen Beitrag zum

 Schutz des K
lim

as leisten m
uss. W

ir 
selbst können uns auf zw

ei W
eisen engagieren, die m

iteinander ihre größte 
W

irksam
keit entfalten: einen Ein� uss auf politische Entscheidungen nehm

en 
und die eigene Lebensw

eise re� ektieren.

Eins ist klar: K
lim

aschutz und K
lim

agerechtigkeit brauchen große politische 
W

eichenstellungen, etw
a beim

 Them
a Energieerzeugung oder M

obilität. 
G

leichzeitig m
uss die Politik die Frage der V

erantw
ortung in den Blick 

nehm
en: G

roße U
nternehm

en oder sehr reiche M
enschen verursachen 

einen überproportional hohen A
nteil an C

O
2-Em

issionen. A
us diesem

 G
rund 

nim
m

t die K
lim

abew
egung die aus ihrer Sicht großen V

erursacherinnen und 
V

erursacher der K
lim

akrise inzw
ischen verstärkt in den Fokus. 

K
lar ist aber auch: D

ie durchschni� liche Lebensw
eise der M

enschen in 
D

eutschland ist nicht m
it dem

 A
nspruch auf eine gerechte Zukun�  m

it 
sicheren Lebensgrundlagen vereinbar. H

ier kann jeder und jede Einzelne 
direkten Ein� uss nehm

en, die eigene Lebensw
eise m

it Blick auf eine 
klim

agerechte Zukun�  gestalten und M
itm

enschen dazu inspirieren, 
m

itzum
achen: ob p� anzenbasierte Ernährung, sparsam

er U
m

gang m
it 

digitalen G
eräten und D

iensten oder nachhaltige M
obilität. Es gibt viele 

M
öglichkeiten – und besonders gem

einsam
 m

it anderen lässt sich hier 
viel bew

irken!

M
ehr dazu auf den 

H
andeln-Karten
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Kollektives Handeln
D

er Schlüssel für V
eränderung – ob in der Politik oder im

 Privaten – ist 
kollektives, also gem

einsam
es H

andeln. Es gibt viele M
öglichkeiten und 

A
nsätze, w

ie w
ir zusam

m
en handeln können, um

 w
irksam

e V
eränderungen 

für m
ehr K

lim
aschutz und K

lim
agerechtigkeit zu erreichen. 

Einige davon sind hier genannt: 

Veränderungen aushandeln 
Beispiele: 

 
→

m
it dem

 M
ensa-Team

 der Schule 
aushandeln, dass vornehm

lich 
p� anzenbasierte Gerichte aus Bio-
Lebensm

itteln angeboten w
erden 

 
→

m
it dem

 Schulträger aushandeln, 
dass in den Bescha� ungsrichtlinien 
neben w

irtscha� lichen 
auch soziale und 
ökologische Krite-
rien berücksichtigt 
w

erden m
üssen 

Anpacken und um
setzen 

Beispiele: 

 
→

am
 W

orld Cleanup Day teilnehm
en 

und ein Zeichen gegen die Verm
ül-

lung des Planeten setzen

 
→

m
it der eigenen Schule 

Baum
p� anz-

aktionen 
organisieren

 
→

am
 Stadt-

radeln 
teilnehm

en 

O
rganisieren und 

koordinieren 
Beispiele: 

 
→

eine App program
m

ieren, die 
Fahrgem

einscha� en erleichtert

 
→

eine AG gründen, um
 U

m
w

elt-
schutz-Vorhaben zu 
organisieren, w

ie 
z. B. die M

üll-
trennung an 
der Schule

Ö
� entlichen Druck 

erzeugen 
Beispiele: 

 
→

an Dem
onstrationen teilnehm

en 
oder sie m

it-organisieren

 
→

dem
okratische Beteiligungspro-

zesse w
ie z. B. Petitionen 

unterstützen

 
→

die Ö
� entlichkeit 

inform
ieren, z. B. 

über Pressearbeit, 
Social M

edia Posts. 

W
irkt auf:  

kon krete Ver-
än derung vor O

rt, 
m

ehr U
nterstützung 

für Vorhaben

W
irkt auf:  

ö� ent liche 
Bew

usst seins bildung, 
kon krete Verän-
derung vor O

rt

W
irkt auf:  

politisch Ver ant-
w

ortliche, ö� ent  liche 
Bew

usst seins  bildung

W
irkt auf:  

konkrete 
Veränderung 

vor O
rt

W
ISSEN
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Lasst uns 
über Konsum

 reden
W

enn alle M
enschen so leben w

ürden w
ie w

ir in D
eutschland, dann 

bräuchten w
ir etw

a drei Erden, um
 den Ressourcenbedarf der M

enschheit 
auf diesem

 N
iveau zu decken. U

nsere K
onsum

- und W
irtscha� sw

eise 
verbraucht also viel m

ehr Ressourcen (zum
 Beispiel W

asser, H
olz, Fisch oder 

Fläche), als uns bei einer global gerechten V
erteilung zustehen w

ürden.

W
oher kom

m
en die Em

issionen?
U

m
 den Schutz der U

m
w

elt zu stärken, w
irtscha� lichen W

ohlstand zu sichern 
und gesellscha� lichen Frieden zu gew

ährleisten, m
üssen w

ir schonender m
it 

Rohsto� en und Ressourcen um
gehen. D

as heißt, w
ir m

üssen unsere Lebens- 
und W

irtscha� sw
eisen bew

usst und auf reduzierten Bedarf hin ausrichten. 
Im

 K
ern gibt es drei verschiedene N

achhaltigkeitsstrategien: die E�  zienz-
strategie (Produktion m

it geringerem
 Einsatz von Ressourcen bei gleichblei-

bender Q
ualität), die K

onsistenzstrategie (D
inge im

 Einklang m
it natürlichen 

Sto� ström
en produzieren und konsum

ieren) und die Su�  zienzstrategie 
(von nichts zu viel und von allem

 nur das, w
as m

an w
irklich braucht). Eine 

nachhaltige Entw
icklung kann erreicht w

erden, w
enn diese drei Strategien 

gem
einsam

 und aufeinander abgestim
m

t zur A
nw

endung kom
m

en.

Besser produzieren – 
gleiches Produkt aus 

w
eniger Ressourcen und bei 

w
eniger CO

₂-Ausstoß
.

Beispiel: Energiesparlam
pen 

Anders 
produzieren – 

im
 Kreislauf pro duziert, 

ohne W
eg w

erfen und bei 
Verw

endung w
ieder ver w

ert-
barer M

aterialen. 
Beispiel: kom

postierbare 
T-Shirts

W
eniger produzieren 

und verbrauchen – 
m

ehr nutzen statt besitzen. 
Beispiel: „Bibliothek der D

inge“, 
in der m

an alltägliche 
Gegenstände w

ie W
erkzeug 

ausleihen kann.

E�  zienz

Konsistenz

Su�  zienz

W
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Das Pariser Klim
aabkom

m
en

D
as w

ohl bekannteste K
lim

aabkom
m

en ist das Pariser K
lim

aabkom
m

en 
(Ü

bereinkom
m

en von Paris). Es w
ar das Ergebnis der 21. C

O
P, die 2015 in Paris 

sta� fand. M
it der U

nterzeichnung dieses A
bkom

m
ens haben 195 Staaten 

beschlossen, die Erderw
ärm

ung auf m
öglichst unter 2 G

rad und am
 besten 

auf 1,5 G
rad einzudäm

m
en – das Ziel, auf dem

 viele w
eitere politische 

Entscheidungen und G
esetze beruhen. D

as Pariser K
lim

aabkom
m

en enthält 
einen rechtlich verbindlichen und einen rechtlich nicht verbindlichen Teil. 
D

ie U
nterzeichnerstaaten sind verp� ichtet, M

aßnahm
en zur Erreichung der 

K
lim

aziele zu ergreifen. Jedes Land kann jedoch selbst festlegen, w
ie viele 

Treibhausgasem
issionen es reduzieren m

öchte, ohne dass die V
ereinten 

N
ationen V

orgaben m
achen. D

eshalb können Staaten keine Senkung 
der Treibhausgasem

issionen anderer Staaten einklagen. Ein A
ustri�  aus 

dem
 A

bkom
m

en ist m
öglich – die U

SA
 haben es in den Jahren 2020 und 

2025 getan.

Internationale Klim
apolitik 

D
ie K

lim
akrise ist ein w

eltw
eites Problem

. D
aher braucht es die gem

ein-
scha�  liche A

nstrengung aller Staaten, um
 die w

eitere Erderhitzung sow
eit 

w
ie m

öglich zu begrenzen und dam
it m

öglichst viel Schaden von der 
M

enschheit abzuw
enden. D

as ist eine große politische H
erausforderung, 

denn alle Regeln und V
ereinbarungen zw

ischen Staaten m
üssen m

ühevoll 
ausgehandelt w

erden. D
abei haben die V

erhandelnden sow
ohl die globalen 

Entw
icklungen als auch die Interessen der Bevölkerung des eigenen Landes 

im
 Blick. Trotz dieser o� m

als schw
ierigen A

usgangslage gibt es einige 
Institutionen und A

bkom
m

en zur Senkung von Treibhausgas-Em
issionen und 

zum
 U

m
gang m

it den Folgen der K
lim

akrise.

W
eltklim

akonferenzen
Im

 Jahr 1992 einigten sich die V
ereinten N

ationen auf eine sogenannte 
K

lim
a rahm

en konvention, unter der seit 1995 jedes Jahr eine W
eltklim

a-
konferenz („C

onference of the Parties“, kurz: C
O

P) sta� � ndet. H
ier kom

m
en 

A
bgesandte aller Staaten sow

ie der Zivilgesellscha�  und U
nter nehm

en 
zusam

m
en. Bei den K

onferenzen geht es darum
, gem

einsam
e Entscheidun-

gen und V
erp� ichtungen für K

lim
aschutz und K

lim
agerechtigkeit aus zu-

handeln. Ein viel diskutiertes Them
a ist beispielsw

eise „Loss and D
am

age“. 
H

ier geht es um
 die A

ushandlung eines K
lim

afonds, der besonders die 
von K

lim
aschäden betro� enen ärm

eren Staaten bei der Bew
ältigung der 

H
erausforderungen der K

lim
akrise � nanziell unterstützen soll. 
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Kolonialism
us,

Postkolonialism
us

Historische 
Verantw

ortung

Besonders 
betro� ene GruppenGenerationengerechtigkeit

Kapitalism
us

Facetten eines globalen 
Gerechtigkeitsproblem

s
K

lim
agerechtigkeit ist ein zentrales Them

a der G
egenw

art, das w
eit über 

technische Lösungen für die K
lim

akrise hinausgeht. Es geht um
 die Frage, w

ie 
die Lasten und Folgen der Erderhitzung gerecht verteilt w

erden – zw
ischen 

Staaten, G
enerationen und gesellscha� lichen G

ruppen. K
lim

agerechtigkeit 
verlangt die A

nerkennung historischer V
erantw

ortung, die Ü
berw

indung 
kolonialer und rassistischer Strukturen, die faire V

erteilung von Lasten und 
C

hancen sow
ie den Schutz der Rechte zukün� iger G

enerationen.

K
lim

agerechtigkeit hat viele Face� en

W
ISSEN

 K
lim

agerechtigkeit
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17 Ziele für nachhaltige 
Entw

icklung
2015 hat sich die W

eltgem
einscha�  auf die A

genda 2030 m
it ihren 17 Zielen 

für nachhaltige Entw
icklung (Sustainable D

evelopm
ent G

oals, kurz: SD
G

s) 
geeinigt. D

iese Ziele geben die R
ichtung vor, w

ie w
ir bis 2030 eine gerechte 

und lebensw
erte Zukun�  für alle erreichen können. D

ie A
genda 2030 betont 

die Bedeutung der V
ernetzung und der gegenseitigen A

bhängigkeiten: 
D

ie Ziele können nur gem
einscha� lich um

gesetzt w
erden, Ziele sow

ie 
A

kteurinnen und A
kteure sind m

iteinander vernetzt und voneinander 
abhängig. Ein zentrales V

ersprechen lautet: „Leave no one behind“ – ein 
Bekenntnis dazu, extrem

e A
rm

ut in der W
elt zu beenden und den verw

und-
barsten Staaten und G

ruppen ein A
ufholen zu erm

öglichen.

Q
uelle: U

nited N
ations.

D
ie 17 Ziele für nachhaltige Entw

icklung
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M
achtstrukturen und 

Klim
aw

andel
Kolonialism

us, Postkolonialism
us und Klim

aw
andel

V
iele Länder des G

lobalen Südens, die heute besonders stark unter den 
Folgen der K

lim
akrise leiden, w

aren einst K
olonien europäischer M

ächte. 
W

ährend des K
olonialism

us w
urden Ressourcen ausgebeutet und die 

M
enschen in den K

olonien strukturell benachteiligt. D
as w

irkt bis heute nach. 
D

ie Em
issionen, die w

ährend der K
olonialzeit entstanden sind, w

erden in den 
Statistiken m

eist den K
olonien zugerechnet, nicht den K

olonialm
ächten – 

eine m
ethodische U

ngerechtigkeit, die die historische V
erantw

ortung 
der Industriestaaten unterschätzt. Postkoloniale Strukturen, etw

a in den 
H

andelsbeziehungen, führen dazu, dass viele Länder des G
lobalen Südens 

schlechtere M
öglichkeiten haben, sich an die K

lim
akrise anzupassen oder 

dessen Folgen abzufedern.

Kapitalism
us und Klim

aw
andel

D
er K

apitalism
us, insbesondere in seiner industriellen A

usprägung, hat das 
W

irtscha� sw
achstum

 und den Ressourcenverbrauch m
assiv beschleunigt. 

D
as Streben nach Pro� t und W

achstum
 führte zu einem

 enorm
en V

erbrauch 
fossiler Energien und dam

it zu steigenden Em
issionen. Industriestaaten 

pro� tierten w
irtscha� lich, w

ährend die K
osten – etw

a U
m

w
eltzerstörung 

und K
lim

aschäden – o�  auf andere Teile der W
elt abgew

älzt w
urden. 

K
lim

agerechtigkeit fordert daher, dass diejenigen, die von diesem
 System

 
pro� tieren, auch einen größeren Beitrag zur Lösung leisten.
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Historische CO
₂-Em

issionen 
und Verantw

ortung
Seit Beginn der Industrialisierung um

 1850 hat die M
enschheit rund 2.600 

M
illiarden Tonnen C

O
2 in die A

tm
osphäre ausgestoßen. D

avon entfallen 
etw

a 21 Prozent auf die U
SA

, 11 Prozent auf C
hina und 4 Prozent auf 

D
eutschland. Zehn Länder sind für 63 Prozent der gesam

ten Em
issionen 

verantw
ortlich. D

ie Industriestaaten des globalen N
ordens haben durch 

ihren frühzeitigen und intensiven Einsatz fossiler Energieträger einen G
roßteil 

der Erw
ärm

ung verursacht. Es geht jedoch nicht nur um
 die historische 

V
erantw

ortung, sondern auch um
 das Jetzt und w

as das für die Zukun�  
bedeutet: Laut einer Studie der Eidgenössischen Technischen H

ochschule 
Zürich von 2025 verursachen die reichsten zehn Prozent der W

eltbevölkerung 
rund zw

ei D
ri� el der Erderhitzung. D

ie, die am
 w

enigsten zur K
lim

akrise 
beigetragen haben, bekom

m
en sie am

 stärksten zu spüren. 

Q
uelle D

aten: C
arbon Brief, 2024, G

ra� k: eigene D
arstellung. 

* Bezogen auf die durch den K
onsum

 der Länder verbrauchten C
O

2-M
enge

21 %
 

USA
35 %

 Rest der W
elt

11 %
 

China

7 %
 

Russ  land

4 %
 

Deutsch land

4 %
 

Indonesien

5 %
 

Brasilien

3 %
 Groß

-
britan nien

3 %
 

Indien

2 %
 

Frank reich
2 %

 
Kanada

3 %
 

Japan

K
um

ulierte C
O

2-Em
issionen von 1850–2024 *
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Besonders betro� ene 
Gruppen

D
ie K

lim
akrise verschär�  bestehende U

ngleichheiten. Besonders betro� en 
sind Bevölkerungsgruppen, die ohnehin strukturell benachteiligt sind: 
indigene V

ölker, People of C
olor, Frauen, K

inder und M
enschen in A

rm
ut. 

Studien zeigen, dass gerade diese G
ruppen am

 w
enigsten zur K

lim
akrise 

beigetragen haben, aber am
 stärksten unter ihren Folgen leiden – etw

a 
durch Ü

berschw
em

m
ungen, D

ürren oder den V
erlust ihrer Lebensgrundlagen. 

Rassism
us und D

iskrim
inierung verstärken diese V

erw
undbarkeit, da 

betro� ene G
ruppen o�  w

eniger politischen Ein� uss und schlechteren 
Zugang zu H

ilfsm
aßnahm

en haben.

W
as folgt daraus m

it Blick auf die internationale Politik?
K

lim
agerechtigkeit bedeutet, dass die H

auptverursacher der K
lim

akrise – 
die Industriestaaten – nicht nur ihre Em

issionen drastisch senken, sondern 
auch � nanziell und technologisch die besonders betro� enen Länder 
und G

ruppen unterstützen. A
uf internationalen K

lim
akonferenzen w

urde 
daher die Einrichtung von Fonds für „Loss and D

am
age“ beschlossen, um

 
Schäden und V

erluste in besonders betro� enen Regionen auszugleichen. D
ie 

U
m

setzung dieser Zusagen bleibt jedoch eine große H
erausforderung. 

W
ISSEN

 K
lim

agerechtigkeit

Q
uellen 

und w
eitere 

Links hier!

Generationengerechtigkeit
K

lim
agerechtigkeit ist auch eine Frage der G

enerationengerechtigkeit. 
D

ie heutige Erw
achsenen-G

eneration pro� tiert noch von den Errungen-
scha� en der Industrialisierung, w

ährend junge M
enschen bzw

. zukün� ige 
G

enerationen die H
auptlast der K

lim
akrise tragen w

erden. W
enn das 

C
O

2-Budget w
eiter so schnell schrum

p� , bleibt kom
m

enden G
enerationen 

kaum
 noch H

andlungsspielraum
, um

 die Erderhitzung zu begrenzen und 
die Folgen zu bew

ältigen. D
ie Forderung nach G

enerationengerechtigkeit 
verlangt, dass heutige Entscheidungen die Lebensgrundlagen zukün� iger 
M

enschen sichern. D
as A

usm
aß, in dem

 heutige und zukün� ige G
enera-

tionen eine heißere und veränderte W
elt erleben w

erden, hängt von den 
Entscheidungen ab, die jetzt und in naher Zukun�  getro� en w

erden.

Q
uelle: G

ra� k: Eigene Ü
bersetzung nach: IPC

C
, C

lim
ate C

hange 2023, Synthesis Report SY
R-SPM

 (A
R6).

K
ün� ige Em

issionsszenarien

W
ISSEN

 K
lim

agerechtigkeit



Klim
afreundliche Schule: 

Handlungsfelder
K

lim
aschutz m

it M
esser und G

abel 
am

 K
iosk und in der M

ensa betreiben: 
w

eniger tierische Produkte, dafür 
m

ehr saisonale, ökologische und 
regionale Lebensm

i� el.

Zw
ei A

spekte sind hier klim
arelevant: 

die H
öhe des V

erbrauchs und die A
rt 

der Erzeugung, also die Energiequelle.

M
ehr G

rün hil� , G
ebäude gegen 

H
itze und K

älte zu w
appnen und 

leistet einen w
ichtigen Beitrag 

zur A
rtenvielfalt. 

A
ußengelände (*) 

D
rei A

spekte sind hier relevant: das 
V

erhalten aller, die das G
ebäude nut-

zen, die H
eizung (Brennsto�  und Ein-

stellung) und die G
ebäudedäm

m
ung.

Strom

Schulverp� egung

M
obilität

W
asser ist unser w

ichtigstes Lebens-
m

i� el. D
ie A

ufbereitung von Trink- und 
A

bw
asser verursacht durch den Ener-

gieverbrauch Treibhausgasem
issionen.

W
asser

Könnt ihr eure Schule m
itgestalten? 

Ist N
achhaltigkeit ein Them

a im
 Unterricht? 

Auch das sind w
ichtige H

andlungsfelder!

Tipp: M
it dem

 CO
₂-

Schulrechner könnt ihr 

eine Klim
abilanz für eure 

Schule erstellen.

H
ier geht es um

 klim
afreundliche 

M
obilitätsangebote – und darum

, 
dass diese auch genutzt w

erden.

W
ärm

e

H
ier geht’s 

zum
 C

O
2-

Rechner!

Papier, Bürom
aterial etc. H

ier können 
w

ichtige W
eichen für m

ehr K
lim

a- 
und U

m
w

eltschutz gestellt w
erden.

Bescha� ung

V
erm

eiden, w
iederverw

enden, 
reparieren, w

iederaufbereiten – das 
ist die Form

el für m
ehr K

lim
aschutz 

in Sachen A
bfall.

A
bfall

W
ärm

e

Strom

M
obilität

A
bfall

W
asser

Bescha� ung
Schulverp� egung

* W
ird nicht m

itbilanziert

H
A

N
D

ELN
 Ü

bersicht

Klim
aschutz und 

unsere Schule
D

as w
äre ein riesengroßer Beitrag zum

 
K

lim
aschutz, denn Schulen gehören zu 

den größten Energieverbrauchern der 
ö� entlichen H

and. W
enn sie klim

afreund-
lich w

erden, ist das von großer Relevanz: 
K

lim
aneutralität erreichen die Kom

m
unen 

und letztlich auch D
eutschland nur m

it 
den Schulen – also m

it euch!

W
as hat das m

it unserer Schule zu tun? 
K

eine Frage, die K
lim

akrise ist eine große H
erausforderung. A

ber w
ir können 

sie bew
ältigen, w

enn alle sich ernstha�  einbringen: W
irtscha� , Politik, Insti-

tutionen, jede und jeder Einzelne – und auch jede Schule.

D
er Löw

enanteil der schulischen Em
issionen geht in der Regel auf das K

onto 
der W

ärm
e- und Strom

versorgung. A
ber auch M

obilität, Schulverp� egung, 
A

bfall, W
asser, die A

nscha� ung von Papier oder IT-G
eräten sow

ie die A
ußen-

gestaltung von Schulhof und dem
 Schulgebäude spielen eine w

ichtige 
Rolle. H

ier überall könnt ihr m
it eurer Schulfam

ilie klim
a-aktiv w

erden und 
viel bew

irken!

Es geht aber nicht nur um
 die Senkung von Treibhausgasem

issionen. 
M

indestens genauso w
ichtig ist es, dass N

achhaltigkeit und K
lim

aschutz 
auch im

 U
nterricht fest verankert sind. D

abei geht es nicht nur um
 W

issen, 
sondern auch darum

, dass ihr Schülerinnen und Schüler 
die K

om
petenzen und Fähigkeiten erw

erben könnt, die 
ihr braucht, um

 eine friedliche, nachhaltige und gerechte 
W

elt m
itzugestalten.

Eure Schule zählt! 

M
ehr dazu auf den 

W
issenskarten „Klim

aw
andel“ 

und „Klim
agerechtigkeit“

W
as w

äre, w
enn alle rund 

38.000 Schulen in Deutschland 

sich auf den W
eg zur Klim

a-

neutralität m
achen w

ürden? 

M
acht den 

Schulcheck!

H
A

N
D

ELN
 Einführung



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

H
artnäckig und kreativ:

D
ie Schülerinnen und Schüler der C

aspar-V
oght-

Schule verpassten m
ithilfe einer Solar-G

enossen-
scha�  ihrer Schule eine Photovoltaik-A

nlage 
aufs D

ach.

W
as hat euer Schulcheck 

„Strom
“ ergeben?

Energiesparm
odus aktivieren

 
→

U
rsachen heraus� nden: W

o kann Strom
 eingespart w

erden? 
W

as sind Strom
fresser? (→

 Schulcheck „Strom
“ m

achen)
 

→
Lichtdienst einführen, der auch darauf achtet, dass G

eräte nicht auf 
Stand-by sind

 
→

„Licht aus“-A
ufkleber an den Lichtschaltern anbringen

 
→

Bei separat bedienbaren Leuchtreihen: Lichtschalter m
arkieren

 
→

K
lassen-C

hallenges ins Leben rufen, an Energiespar-W
e� bew

erben 
oder � � y-� � y-Projekten teilnehm

en
 

→
 

→Ran an die Strom
fresser

 
→

Leuchtm
i� el auf LED

 um
stellen

 
→

Bew
egungsm

elder in Fluren, Treppenhäusern und auf Toile� en installieren
 

→
Energiespargeräte anscha� en, Stand-by verm

eiden
 

→
 

→G
em

einsam
 W

eichen stellen
 

→
Schule m

ithilfe des Schulträgers auf Ö
kostrom

 um
stellen

 
→

Photovoltaik-A
nlage installieren – auf dem

 D
ach, an 

der Fassade
 

→
 

→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

M
aßnahm

e

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

W
arum

 ist das relevant?
D

er Strom
verbrauch m

acht im
 D

urchschni�  17 Prozent des K
lim

afußabdrucks 
eurer Schule aus – Tendenz steigend angesichts der verm

ehrten N
utzung 

digitaler G
eräte im

 U
nterricht. D

eutschland ist w
eltw

eit unter den 30 Län-
dern m

it dem
 höchsten Strom

verbrauch pro K
opf. 

W
oher kom

m
en die Em

issionen? Zw
ei A

spekte sind entscheidend: Zum
 einen 

die H
öhe des Strom

verbrauchs. H
ier ist das Ziel, so w

enig w
ie m

öglich zu 
verbrauchen. Zum

 anderen ist die A
rt der Strom

erzeugung relevant. D
abei 

kom
m

t es auf die Energiequelle bzw
. den Strom

m
ix des A

nbieters an, der 
eure Schule m

it Strom
 versorgt. Je höher der A

nteil erneuerbarer Energien ist, 
desto besser. G

ute N
achrichten: D

ie erneuerbaren Energien nehm
en einen 

im
m

er größeren A
nteil ein bei der Strom

erzeugung. 2024 und 2025 ha� en sie 
in D

eutschland einen Rekord-A
nteil von über 62 Prozent.

Energiesparm
odus 

aktivieren: 
Energie sparen w

ird 
zur Selbstverständ-
lichkeit für alle

Ran an die Strom
-

fresser: z. B. Leucht-
m

i� el oder G
eräte m

it 
schlechter Energie-
e�  zienz austauschen

G
em

einsam
 

W
eichen stellen: 

z. B. auf erneuerbare 
Energien um

stellen 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? 

W
irkung

Strom

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

A
us A

lt w
ird N

eu: 

W
as hat euer Schulcheck 

„Abfall“ ergeben?

D
ie Schülerinnen und Schüler des G

ym
nasium

s 
Rahlstedt kreieren aus verm

eintlichem
 A

bfall tolle 
Produkte, die sie auf ihrem

 Schulm
arkt verkaufen. 

D
er Erlös w

ird gespendet. D
ie Botscha� : N

icht für 
die Tonne!

Sensibilisieren und Bedeutung aufzeigen
 

→
H

eraus� nden, w
o und w

arum
 M

üll anfällt, schlecht getrennt w
ird 

(→
 Schulcheck „A

bfall“ m
achen)

 
→

M
it A

ufklebern, Plakaten etc. auf das Them
a aufm

erksam
 m

achen
 

→
A

bfallm
enge m

it einer M
üllskulptur visualisieren

 
→Reduzieren und verm

eiden
 

→
G

etrennte, beschri� ete Sam
m

elbehälter in allen Räum
en aufstellen und 

dort, w
o sich viele aufhalten

 
→

A
bfalldienste einführen —

 regelm
äßig w

echselnd
 

→
Plastik- und Einw

egverpackungen abscha� en (z. B. am
 K

iosk, in der M
ensa)

 
→

Lebensm
i� elabfälle reduzieren (siehe „Schulverp� egung“)

 
→

A
kkus sta�  Ba� erien nutzen in den Sendern für Beam

er und C
o.

 
→

Fehlkopien nicht w
egw

erfen, sondern als N
otizpapier nutzen

 
→

W
asserspender aufstellen, Pfand� aschen anbieten

 
→G

em
einsam

 W
eichen stellen

 
→

Schul-C
hallenge „Plastikfreie Schule“ ausrufen, an W

e� bew
erben 

teilnehm
en

 
→

Tauschregale aufstellen, Repair-C
afes, K

leidertausch-
partys, U

pcycling-M
arkt durchführen

 
→

G
espräch m

it dem
 Schulträger führen, falls z. B. das 

Reinigungspersonal unzureichend ausgesta� et ist
 

→
Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

W
arum

 ist das relevant?
A

n vielen Schulen ist M
üll ein D

auerbrenner-Them
a! Eigentlich ist die Form

el 
für m

ehr U
m

w
elt- und K

lim
aschutz einfach: verm

eiden, w
iederverw

enden 
und reparieren – und w

as dennoch anfällt, w
ird w

ieder aufbereitet. W
arum

 
klappt das trotzdem

 o�  nicht? H
ier kom

m
en drei Faktoren zusam

m
en: 

1. A
bfall w

ird nicht als W
ertsto�  w

ahrgenom
m

en. 2. D
ie V

erantw
ortung liegt 

auf allen Schultern —
 und w

ird dam
it leicht an „die anderen“ abgegeben. 

3. D
ie Rahm

enbedingungen sind o�  ungünstig, w
eil Trennbehälter fehlen 

oder das Reinigungspersonal zum
 A

bholen nur einen großen Sam
m

elbehälter 
nutzen kann. W

oher kom
m

en die Em
issionen? D

ie Em
issionen stam

m
en vor 

allem
 aus D

eponien, der K
om

postierung und V
ergärung sow

ie der V
erbren-

nung von A
bfällen. Im

 EU
-V

ergleich gehört D
eutschland zu den Ländern m

it 
dem

 höchsten kom
m

unalen A
bfallaufkom

m
en pro Person.

Sensibilisieren und 
Bedeutung aufzeigen: 
z. B. m

it M
üll-Installa-

tionen, A
ufklebern und 

Plakaten Bedeutung 
aufzeigen

Reduzieren und 
verm

eiden: z. B. A
bfall-

dienst einführen, Ein-
w

egverpackungen 
abscha� en

G
em

einsam
 W

eichen 
stellen: z. B. „Plastik-
freie Schule“ ausrufen, 
Repair-C

afe einführen 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? Abfall

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

M
aßnahm

e

W
irkung

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

D
as G

ym
nasium

 H
ennef beschloss gem

einscha� -
lich, auf Flugreisen zu verzichten und senkte dam

it 
die C

O
2-Em

issionen um
 35 Prozent.

G
em

einsam
 und m

utig:W
as hat euer Schulcheck 

„M
obilitätsum

frage“ ergeben?

Sensibilisieren und A
lternative aufzeigen

 
→

H
eraus� nden, w

as die G
ründe für nicht-klim

afreundliche 
(A

n-)Reisen sind – das sind gute A
nsatzpunkte für V

erbesserungen 
(→

 M
obilitätsum

frage durchführen)
 

→
H

ol- und Bringdienste reduzieren, Fahrgem
einscha� en anregen 

(auch unter Lehrkrä� en)
 

→
Ö

PN
V

-V
erbindungen im

 Schulhaus sichtbar m
achen (Pläne aushängen 

oder noch besser: Echtzeit-A
nzeigen)

 
→

 
→K

lim
afreundliche M

obilität a� raktiver m
achen

 
→

Für ausreichende, sichere und überdachte Fahrradstellplätze sorgen
 

→
K

lassen-C
hallenges ausrufen, an A

ktionen w
ie Stadtradeln teilnehm

en
 

→
Fahrrad-Reparatur-Station aufstellen, Ladestationen für E-Bikes 
organisieren

 
→

 
→G

em
einsam

 W
eichen stellen

 
→

A
n m

anchen Schulen gibt es noch K
lassenfahrten m

it dem
 Flugzeug – 

diskutiert, ob das so bleiben soll
 

→
G

espräch m
it der Stadt: V

erbesserung der Ö
PN

V
-A

nbin-
dung und der Radw

ege-Sicherheit
 

→
 

→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

M
obilität

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

W
arum

 ist das relevant?
D

er V
erkehrssektor zählt in D

eutschland zum
 dri� größten V

erursacher von 
Treibhausgasem

issionen. O
b das auch für eure Schule gilt, könnt ihr m

it dem
 

C
O

2-Schulechner erm
i� eln. Eine einfache Rechnung stellt klar, dass M

obili-
tät eine w

ichtige Rolle spielt: Eine Schule m
it 1.000 Schulm

itgliedern legt bei 
einem

 durchschni� lichen Schulw
eg von fünf K

ilom
etern rund 1,9 M

illionen 
K

ilom
eter im

 Jahr zurück. D
as entspricht einer Reise, die rund 47,5 M

al um
 

die Erde führt! D
rei Faktoren sind besonders relevant für K

lim
aschutzaktivi-

täten an eurer Schule: die Fahrradfreundlichkeit eurer Schulw
ege, die Ö

PN
V

-
A

nbindung und die Frage, w
ie die bestehenden A

ngebote genutzt w
erden. 

W
oher kom

m
en die Em

issionen? Egal ob A
uto, Bus oder Bahn: Produktion 

und A
ntrieb verbrauchen Energie und die stam

m
t im

m
er noch vornehm

lich 
aus fossilen Energiequellen.

Sensibilisieren und 
A

lternativen aufzeigen: 
z. B. M

obilitätsum
frage 

durchführen, Ergebnisse 
sichtbar m

achen

K
lim

afreundliche 
M

obilität a� raktiver 
m

achen: z. B. Fahrrad-
stellplätze verbessern, 
beim

 Stadtradeln 
teilnehm

en

G
em

einsam
 

W
eichen stellen: 

z. B. Ö
PN

V
-V

erbindun-
gen verbessern, Rad-
w

ege sicherer m
achen 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? 

M
aßnahm

e

W
irkung

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

D
ie SV

 des G
ym

nasium
s Johanneum

 zu Lübeck rief 
eine K

lassen-C
hallenge aus: Einen M

onat soll kein 
Fleisch und keine W

urst in die Brotbox! Leckere 
V

eggie-Rezepte gab es obendrein.

N
icht verbissen!

W
as hat euer Schulcheck 

„Verp� egung“ ergeben?

Lebensm
i� elabfälle reduzieren

 
→

H
eraus� nden, w

ie die Schulverp� egung klim
afreundlicher w

erden kann, 
w

o und w
arum

 Lebensm
i� el im

 A
bfall landen (→

 Schulcheck „V
erp� e-

gung“ durchführen)
 

→
M

it M
ensa- und K

ioskteam
 diskutieren, w

ie A
bfälle reduziert w

erden 
können, z. B. durch Self-Service, V

orbestellungen oder Foodsharing
 

→
Sensibilisieren für die Bedeutung klim

a- und um
w

eltfreundlicher 
V

erp� egung ohne A
bfall

 
→Für K

lim
aschutz m

it M
esser und G

abel begeistern
 

→
N

udging-A
ktionen in der M

ensa durchführen m
it leckeren klim

a- und 
um

w
eltfreundlichen Probier-H

äppchen
 

→
A

nzahl der M
ensa-Tage m

it nur vegetarischem
 oder veganem

 
A

ngebot erhöhen
 

→
A

ktionen durchführen, z. B. „K
lim

a-Frühstück“, C
hallenge „� eischlose Brot-

box“ (kom
biniert m

it leckeren Rezepten), vegetarischer Pausenverkauf
 

→G
em

einsam
 W

eichen stellen
 

→
M

ensa auf vegetarische, saisonale Speisen um
stellen, m

ehr Bio- und Fair-
Trade-Produkte (Tipp: von Fachleuten beraten lassen)

 
→

Runden Tisch „V
erp� egung“ einführen, an dem

 sich Schü-
lerinnen und Schüler, Lehrkrä� e, M

ensa-/K
ioskteam

 und 
ggf. Eltern regelm

äßig beraten
 

→
Schulgarten oder H

ochbeete anlegen – das sensibilisiert 
für den W

ert von Lebensm
i� eln

 
→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

W
arum

 ist das relevant?
In D

eutschland ist die Landw
irtscha�  für m

ehr als neun Prozent der 
Treibhausgasem

issionen verantw
ortlich, w

eltw
eit sogar für knapp ein 

D
ri� el. D

ie Frage, w
ie Lebensm

i� el produziert und konsum
iert w

erden, 
ist auch für die Schule relevant – angefangen vom

 Pausenbrot über den 
Snack am

 Schulkiosk bis zur M
i� agsm

ahlzeit in der M
ensa. A

ls M
ensagäste 

könnt ihr K
lim

aschutz buchstäblich m
it M

esser und G
abel betreiben! 

W
oher kom

m
en die Em

issionen? D
er größte Beitrag zu den Treibhausgasen 

in Sachen Ernährung geht auf das K
onto der N

utztierhaltung, der 
G

ülle- und Sticksto� düngung sow
ie der landw

irtscha� lichen N
utzung 

ehem
aliger M

oor� ächen.

Lebensm
i� elabfälle 

reduzieren: z. B. Bestell-
system

 in der M
ensa 

einführen

Für K
lim

aschutz m
it 

M
esser und G

abel 
begeistern: z. B. m

it 
N

udging-A
ktionen

G
em

einsam
 W

eichen 
stellen: z. B. M

ensa 
und K

iosk auf bio und 
m

ehr vegetarische K
ost 

um
stellen, Runden Tisch 

„V
erp� egung“ einrichten 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? 

Schulverp� egung

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

M
aßnahm

e

W
irkung

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

D
ie Schülergenossenscha�  „InnoG

rün“ des 
Leibniz-G

ym
nasium

 St. Ingbert verkau�  nicht nur 
nachhaltigen Schulbedarf, sondern stellt auch 
selbst um

w
eltfreundliche Produkte her.

Lösungsorientiert und kreativ

W
as hat euer Schulcheck 

„Bescha� ung“ ergeben?

Verbrauch reduzieren und sensibilisieren
 

→
W

as w
ird w

ie bescha� t? (→
 Schulcheck „Bescha� ung“ durchführen)

 
→

K
opien reduzieren, Fehlkopien nicht w

egw
erfen, sondern als 

N
otizze� el nutzen

 
→

Tausch- und Flohm
arkt-A

ktionen für Schulm
aterialien, Schulranzen, 

Ü
bungsbücher etc.

 
→A

uf klim
a- und um

w
eltfreundliche Produkte um

stellen
 

→
K

opier- und H
ygienepapier auf Recycling um

stellen
 

→
A

uf um
w

eltfreundliche Reinigungsm
i� el um

stellen
 

→
Beim

 Einkauf technischer G
eräte auf Energieverbrauch und Reparatur-

fähigkeit achten
 

→
Falls es Schulkleidung gibt (z. B. Team

sport): auf Ö
ko- und Fair Trade-

Textilien um
stellen

 
→G

em
einsam

 W
eichen stellen

 
→

K
lassen-Sam

m
elbestellungen für um

w
eltfreundliche Schulm

aterialien 
organisieren

 
→

Schülerinnen- und Schüler� rm
a gründen, die z. B. zu Schuljahresbeginn 

um
w

eltfreundliche Schulm
aterialien günstig verkau� 

 
→

Bescha� ungsrichtlinien der Stadt oder K
om

m
une 

überprüfen und ggf. ins G
espräch gehen (um

w
elt- und 

klim
afreundliche Bescha� ungsrichtlinien), Bescha� ungs-

kriterien m
it der Schulleitung diskutieren

 
→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

W
arum

 ist das relevant?
Jede Schule m

uss regelm
äßig einkaufen: Papier, Bürom

aterial, Reinigungs-
m

i� el, technische G
eräte und vieles m

ehr stehen auf dem
 Einkaufsze� el. 

H
ier steckt viel K

lim
aschutz im

 D
etail und die Schule hat durch ihr K

aufver-
halten direkten Ein� uss darauf. V

iele K
om

m
unen haben inzw

ischen Beschaf-
fungsrichtlinien. Fragt nach! 
W

oher kom
m

en die Em
issionen? Bei allen Produkten spielen natürlich der 

Energie- und Ressourcenverbrauch w
ährend der Produktion eine Rolle. 

Recyclingpapier ist klim
afreundlicher als Frisch faserpapier, bei technischen 

G
eräte sollte auf den Energieverbrauch geachtet w

erden. G
enerell und für 

alle Bereiche gilt: Produkte m
it dem

 anerkannten U
m

w
eltzeichen Blauer 

Engel sind für ihre N
achhaltigkeit und K

lim
afreundlichkeit ausgezeichnet.

Verbrauch reduzieren 
und sensibilisieren: 
z. B. K

opien reduzieren

A
uf klim

a- und um
w

elt-
freundliche Produkte 
um

stellen: z. B. auf 
Recycling-Papier 
um

steigen, Schulklei-
dung ökologisch und 
Fair Trade produzieren

G
em

einsam
 W

eichen 
stellen: z. B. Tausch-
aktionen und Sam

m
el-

bestellungen durchfüh-
ren, klim

afreundliche 
Schul-Einkaufspolitik 
festschreiben 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? 

Bescha� ung

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

M
aßnahm

e

W
irkung

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

W
as hat euer Schulcheck 

„W
ärm

e“ ergeben?

D
ie Schulgem

einscha�  des W
illm

s G
ym

nasium
s 

D
elm

enhorst senkte den G
asverbrauch ihrer Schule 

um
 15 Prozent ohne einen C

ent zu investieren. W
ie? 

M
it einer selbst entw

ickelten A
pp, die Feedback zum

 
Em

p� nden der aktuellen Raum
tem

peratur erm
i� elt.

Energiew
ende aus dem

 K
lassen  zim

m
er:

Verbrauch reduzieren
 

→
H

eraus� nden, w
o im

 Schulhaus W
ärm

e verloren geht, nicht ankom
m

t oder 
w

o gar nicht geheizt w
erden m

üsste (→
 Schulcheck „W

ärm
e“ durchführen)

 
→

Stoßlü� en sta�  Fensterkippen, Lü� dienst einführen
 

→
Zugige Türen und Fenster m

it Schaum
 dichtungsband oder G

um
m

i-
dichtungen abdichten

 
→

G
luckernde H

eizungen entlü� en, H
eizungen nicht zustellen

 
→G

ebäudebetrieb optim
ieren

 
→

M
it dem

 H
ausm

eister oder der H
ausm

eisterin die H
eizanlage 

optim
al einstellen

 
→

Prüfen, ob die Tem
peratur verschiedener Räum

e individuell eingestellt 
w

erden kann
 

→
U

m
frage in jeder K

lasse durchführen zur „W
ohlfühl- und 

K
lim

aschutz-Tem
peratur“

 
→G

em
einsam

 W
eichen stellen

 
→

V
or anstehenden Sanierungsarbeiten m

it der Schulleitung und dem
 

Schulträger sprechen: W
ird N

achhaltigkeit m
itgeplant?

 
→

Sonnenkollektoren für W
arm

w
asser auf dem

 Schuldach installieren
 

→
Eignet sich vielleicht die Fassade zur Begrünung? 
G

rünzeug hil� , die W
ärm

e drinnen und die K
älte draußen 

zu lassen
 

→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

W
arum

 ist das relevant?
D

er H
eizenergiebedarf – sofern es sich nicht um

 ein m
odernes N

iedrig-
energie-, N

ullenergie- oder sogar Plusenergiegebäude handelt – m
acht in 

der Regel den Löw
enanteil der Treibhausgasem

issionen einer Schule aus: 
durchschni� lich gut 30 Prozent. H

ier sind drei A
spekte relevant: das 

V
erhalten aller M

enschen, die sich im
 Schulhaus be� nden, die H

eizung 
(Brennsto�  und Einstellung) sow

ie die G
ebäudedäm

m
ung. 

W
oher kom

m
en die Em

issionen? V
om

 verw
endeten Brennsto�  und der V

er-
brauchsm

enge. U
nterschiedliche H

eizenergieträger, w
ie zum

 Beispiel H
eizöl, 

Erdgas oder H
olzpellets, verursachen unterschiedlich große M

engen C
O

2 
pro erzeugter K

ilow
a� stunde W

ärm
e. Selbst w

enn keine Sanierung ansteht: 
A

uch durch die optim
ale Einstellung der H

eizanlage und das N
utzerinnen- 

und N
utzerverhalten kann viel bew

egt w
erden.

Verbrauch reduzieren: 
z. B. durch richtiges 
Lü� en, Fenster 
abdichten

G
ebäudebetrieb 

optim
ieren: z. B. 

W
ohlfühltem

peratur 
für M

ensch und K
lim

a 
ausloten, H

eizanlage 
richtig einstellen

G
em

einsam
 W

eichen 
stellen: D

ie K
ra�  

der erneuerbaren 
Energien nutzen, z. B. 
m

it Solar anlagen an 
der Fassade 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? W

ärm
e

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

M
aßnahm

e

W
irkung

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrkrä� e 
des H

erzog-Johann-G
ym

nasium
s installierten 

gem
einsam

 große W
asser-A

u� angtanks auf dem
 

Turnhallendach. M
it dem

 Regenw
asser w

erden 
nun Schulhof und Schul garten bew

ässert.

W
as hat euer Schulcheck 

„W
asser“ ergeben?

V
om

 D
ach aufs Beet:

W
asser schützen
 

→
H

eraus� nden, w
o W

asser eingespart und vor V
erschm

utzung geschützt 
w

erden kann (→
 Schulcheck „W

asser“ durchführen)
 

→
Schulgem

einscha�  m
it K

unst-Installationen, A
usstellungen, A

ktionen zum
 

Them
a W

asser oder virtuelles W
asser sensibilisieren

 
→

Reinigungsteam
 und M

ensa: auf um
w

elt- und w
asserfreundliche Putz-, 

Spül- und Reinigungsm
i� el um

stellen
 

→Verbrauch reduzieren
 

→
W

asserspartasten in die W
C

s einbauen
 

→
Strahlregler an den W

aschbecken anbringen oder noch besser: 
w

assersparende A
rm

aturen installieren
 

→
Erinnerungsaufkleber an W

aschbecken und D
uschen anbringen

 
→

Regenw
asserspeicher zur Bew

ässerung von Schulhof und 
Schulgarten aufstellen

 
→G

em
einsam

 W
eichen stellen

 
→

Tierische Produkte am
 K

iosk und in der M
ensa reduzieren 

(virtuelles W
asser)

 
→

Schulhof oder zum
indest Teile davon entsiegeln 

(siehe auch „A
ußengelände“)

 
→

Tauschaktionen, Schul� ohm
arkt durchführen etc. – 

w
as hil� , Ressourcen zu sparen, ist auch gut für den 

W
asserhaushalt

 
→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

W
arum

 ist das relevant?
W

asser ist unser w
ichtigstes Lebensm

i� el. Schon allein deshalb ist es w
ichtig, 

spar- und sorgsam
 dam

it um
zugehen. D

ie K
lim

akrise m
acht sich vor allem

 
auch über das W

asser bem
erkbar: zu viel W

asser bei Starkregen, Ü
ber� utun-

gen und W
irbelstürm

en, zu w
enig W

asser bei Trocken- und D
ürreperioden. 

D
er K

lim
aw

andel führt dazu, dass die Süßw
asservorräte knapper w

erden. 
Ü

brigens: D
as „sichtbare“ W

asser ist das eine, das „unsichtbare“, sogenannte 
virtuelle W

asser, das zur H
erstellung von Produkten benötigt w

ird, das 
andere. Letzteres o� enbart Zahlen, die einen schw

indelig m
achen können. 

W
oher kom

m
en die Em

issionen? D
er reine W

asserverbrauch m
acht – nur aus 

der Perspektive der Treibhausgasem
issionen betrachtet – bei der C

O
2-Bilanz 

eurer Schule nur einen vergleichsw
eise kleinen Teil aus. Bezogen auf die 

K
lim

abilanzierung schlägt zum
 Beispiel der Energieverbrauch für die A

ufbe-
reitung von Trink- und A

bw
asser ins G

ew
icht.

W
asser schützen: z. B. 

durch um
w

eltfreundliche 
Putzm

i� el W
asserver-

schm
utzung m

inim
ieren

Verbrauch reduzieren: 
z. B. W

asserspartasten 
und Strahlregler installie-
ren, Regenw

asser nutzen

G
em

einsam
 W

eichen 
stellen: z. B. Schulhof 
um

w
elt- und w

asser-
freundlicher m

achen 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? W

asser

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

M
aßnahm

e

W
irkung

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

W
as hat euer Schulcheck 

„Auß
engelände“ ergeben?

D
as Beru� iche Schulzentrum

 C
oburg hat m

it 
dem

 „G
rünen K

lassenzim
m

er“ eine (Lern-)O
ase 

gescha� en – m
it Flora und Fauna aus der Region, 

Rückzugsorten für Bienen w
ie M

enschen.

G
rün sta�  grau: 

M
ehr G

rün 
 

→
H

eraus� nden, w
ie der Schulhof klim

a- und artenfreundlicher w
erden 

könnte (→
 Schulcheck „A

ußengelände“ durchführen)
 

→
H

ochbeete aufstellen
 

→
K

om
post anlegen

 
→

Insektenhotels bauen, Bienenstöcke aufstellen
 

→
 

→W
eniger G

rau 
 

→
Beratung von Fachleuten einholen, w

ie der Schulhof Schri�  für Schri�  zur 
grünen O

ase w
erden könnte

 
→

Teile des Schulhofs entsiegeln und Beete anlegen, Sträucher p� anzen, 
Schulgarten anlegen

 
→

Fassaden begrünen
 

→
N

istkästen für V
ögel und Flederm

äuse aufhängen
 

→
 

→G
em

einsam
 W

eichen stellen
 

→
U

m
frage und D

iskussion m
it der Schulgem

einscha� : 
W

elchen Schulhof w
ünschen w

ir uns? D
iese V

ision m
it dem

 Schulträger 
diskutieren

 
→

Schlau m
achen: In einigen Städten w

erden M
aßnahm

en 
zur Begrünung bezuschusst

 
→

 
→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

W
arum

 ist das relevant?
G

erade in dicht besiedelten Städten leisten grüne Schulhöfe, begrünte 
Fassaden oder Schulgärten w

ichtige D
ienste: Sie scha� en ein angenehm

es 
M

ikroklim
a, reduzieren Lärm

 und Schadsto� e, däm
m

en im
 W

inter, kühlen im
 

Som
m

er und sorgen für Frischlu� . D
arüber hinaus leisten sie einen Beitrag 

zur sogenannten Schw
am

m
stadt, w

eil sie viel Regen- bzw
. O

ber� ächenw
as-

ser vor O
rt aufnehm

en und speichern. 

N
aturnahe und ans K

lim
a angepasste Schulhöfe sind kleine O

asen inm
i� en 

von Städten: Sie scha� en nicht nur Erholungs- und Bew
egungsm

öglich-
keiten, sondern sind auch Lebensraum

 für Tiere und P� anzen. A
uch andere 

Lebew
esen leiden unter der K

lim
akrise.

M
ehr G

rün: z. B. H
och-

beete und K
om

post 
anlegen

W
eniger G

rau: z. B. 
Schulhof teilw

eise ent-
siegeln und bep� anzen

G
em

einsam
 W

eichen 
stellen: D

en Schulhof 
zum

 O
rt der A

rtenviel-
falt, des K

lim
aschutzes 

und der Entspannung 
verw

andeln 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? 

Auß
engelände

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

M
aßnahm

e

W
irkung

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Aktiv w
erden! 

Im
pulse

G
em

einsam
 und auf A

ugenhöhe: 

Im
 Forum

 N
 des des M

ünchner W
erner-von-Sie-

m
ens G

ym
nasium

s tre� en sich regelm
äßig Schü-

lerinnen und Schüler, Eltern, Lehrkrä� e und die 
Schulleitung. Sie diskutieren und entscheiden, w

as 
allen gem

einsam
 w

ichtig ist. Ein Ergebnis ist bei-
spielw

eise die Einrichtung einer U
nisex-Toile� e.

W
as hat euer Schulcheck 

„Partizipation und dem
okratisches 

M
iteinander“ ergeben?

Ist-Stand erm
i� eln 

 
→

U
m

frage zum
 Them

a durchführen unter Schülerinnen und Schüler, Lehr-
krä� en und Eltern: W

elche Beteiligungsform
ate sind bereits vorhanden? 

W
ie w

erden sie genutzt? H
aben alle G

ruppen der Schulgem
einscha�  die 

M
öglichkeit, an Entscheidungen teilzuhaben? (→

 Schulcheck „Partizipa-
tion und dem

okratisches M
iteinander“ durchführen)

 
→D

iskutieren und Ziele setzen 
 

→
V

orhandene G
rem

ien zur D
iskussion nutzen, z. B. K

lassenrat oder 
Schulforum

: W
ie zufrieden sind w

ir m
it dem

 Ist-Stand? 
W

ovon w
ollen w

ir m
ehr? W

ovon w
eniger?

 
→

A
uf w

elche Ziele können w
ir uns einigen? K

önnen alle m
itgehen? 

W
urden alle gehört?

 
→

U
m

setzungsschri� e planen und dabei Schri�  für Schri�  vorgehen, 
A

ufgaben auf alle Schultern gerecht verteilen
 

→G
em

einsam
 W

eichen stellen
 

→
Partizipation und dem

okratische M
itgestaltung fest verankern, z. B. im

 
Leitbild der Schule, in der Zusam

m
enarbeit in den G

rem
ien

 
→

Schülerinnen und Schüler in die Schulentw
icklung 

einbeziehen
 

→
Regelm

äßige C
heck-ins durchführen, um

 zu sehen, ob 
der eingeschlagene W

eg funktioniert
 

→

Schulcheck 
und w

eitere 

Links hier!

Tipp: Bei diesem
 Schritt 

helfen euch die Toolkarten.

M
aßnahm

e

W
arum

 ist das relevant?
K

lar ist: W
issen zu N

achhaltigkeit und K
lim

aschutz ist w
ichtig. M

indestens 
genauso w

ichtig ist, dass die Schule auch Fähigkeiten verm
i� elt, um

 eine 
gerechte, nachhaltige und friedliche W

elt m
itzugestalten. D

azu gehören 
Team

arbeit, kritisches D
enken, Eigenverantw

ortung und K
reativität. W

ichtig 
ist auch, dass ihr eure Schule m

itgestalten könnt und bei Entscheidungen 
m

itreden dür�  – regelm
äßig, auf A

ugenhöhe und bei allen Them
en, die euch 

betre� en. Schulen, die Teilhabe und D
em

okratie ernst nehm
en, w

erden zu 
echten Lernorten für N

achhaltigkeit und D
em

okratie, w
o gelebt w

ird, w
as 

gelehrt w
ird.

Ist-Stand erm
i� eln: 

z. B. durch eine U
m

frage 
und G

espräche in den 
Schulgrem

ien

D
iskutieren und Ziele 

setzen: z. B. durch 
gem

einsam
e Ziel- und 

M
aßnahm

enplanung m
it 

der Schulgem
einscha� 

G
em

einsam
 W

eichen 
stellen: z. B. durch V

er-
ankerung von Teilhabe 
und dem

okratischem
 

M
iteinander im

 Leitbild 

Jede M
aßnahm

e – egal w
ie groß oder klein – ist ein w

ichtiger Beitrag zum
 

K
lim

aschutz! Bei der A
usw

ahl der M
aßnahm

en, die ihr um
setzen w

ollt, lohnt 
sich dennoch die Frage: W

ie groß ist der H
ebel zur V

eränderung? Setzt die 
M

aßnahm
e am

 Sym
ptom

 an oder an der U
rsache – oder an beidem

? W
ie 

hoch ist das Potenzial, Treibhausgase zu m
inim

ieren und/oder andere zum
 

M
itm

achen zu m
otivieren? 

W
irkung

Partizipation und 
dem

okratisches M
iteinander

W
elche M

aßnahm
e, w

elche W
irkung?

H
A

N
D

ELN
 H

andlungsfeld



Ebenen der Veränderung

D
ie persönliche Ebene betri� t alles, w

as m
it dem

 V
erhalten einer einzelnen 

Person zu tun hat, zum
 Beispiel w

ie ich m
ich ernähre, w

ie ich zur Schule 
kom

m
e oder ob ich m

ich irgendw
o engagiere. Ihr kennt es bestim

m
t: 

V
eränderung funktioniert hier am

 besten, indem
 es „K

lick“ m
acht – m

eistens 
durch Bildungsarbeit oder durch Inspiration von V

orbildern oder G
ruppen.

Strukturelle Ebene

D
ie kollektive Ebene um

fasst das, w
o sich M

enschen zusam
m

enschließen, 
um

 ein größeres Ziel zu erreichen; beispielsw
eise eine K

lim
a A

G
 an der 

Schule, eine D
em

onstration für sichere Fahrradw
ege oder regelm

äßige 
M

üllsam
m

elaktionen. H
ier geht es darum

, größere V
eränderungen 

gem
einsam

 anzuschieben. 

D
ie strukturelle Ebene betri� t die Rahm

enbedingungen, die das V
erhalten 

von Einzelperson beein� ussen und m
eist von diesen allein nicht geändert 

w
erden können. Zum

 Beispiel, w
elche A

rt Strom
 die Schule bezieht oder w

ie 
viel Platz für N

achhaltigkeit im
 Fachcurriculum

 ist. V
eränderung passiert hier, 

indem
 w

ichtige Entscheidungsträgerinnen und -träger w
ie Schulleitungen 

oder Politikerinnen und Politiker überzeugt w
erden.

Es gibt verschiedene zusam
m

enhängende Ebenen, auf denen ihr m
it euren 

A
ktionen V

eränderung anstoßen könnt: die persönliche Ebene, die kollektive 
Ebene und die strukturelle Ebene. 

Persönliche Ebene 

K
ollektive Ebene

D
iese Ebenen hängen alle stark zusam

m
en und beein� ussen sich 

gegenseitig. Es ist hilfreich, sie bei der Projektplanung im
 K

opf zu haben. 
D

enn: Je nach Problem
 kann es sinnvoll sein, eine der Ebenen zunächst 

ganz spezi� sch anzugehen. G
leichzeitig sollten aber auch die anderen 

m
itgedacht und abgedeckt w

erden, um
 langfristig etw

as zu erreichen.

TO
O

L U
m

setzung

W
ir planen ein Projekt!

A
uf diesen K

arten � ndet ihr unterschiedliche M
ethoden und H

ilfestellungen 
für die Planung eures eigenen Projekts. D

ie K
arten haben eine Reihenfolge 

(siehe Flow
chart unten), an der ihr euch orientieren könnt. A

ber ihr könnt 
natürlich auch gezielt einzelne K

arten ausw
ählen– je nachdem

, w
as ihr 

gerade braucht. G
rundsätzlich sind die K

arten in drei Bereiche gegliedert: 
„TO

O
L Start“ →

 die G
rundlagen vor der Projektplanung, „TO

O
L U

m
setzung“ 

→
 die Planung und Realisierung und „TO

O
L A

usw
ertung“ →

 die anschließende 
Re� exion eures Projekts

V
iel Spaß und Erfolg!

Start

Ausw
ertung

Um
setzung

TO
O

L A
nleitung



• A
chtet darauf, dass ihr euch A

ufgaben und V
erantw

ortlichkeiten gut 
untereinander au� eilt. 

• Idealerw
eise gibt es für jede A

ufgabe / jedes Projekt / jede A
ktion eine 

hauptverantw
ortliche Person. D

iese Person m
uss auf keinen Fall alles 

alleine m
achen, sondern vor allem

 dafür sorgen, dass etw
as passiert.

• Erstellt am
 besten beim

 ersten Tre� en eine M
essenger-G

ruppe, in der ihr 
euch zw

ischen den Tre� en absprechen könnt.
• Bestim

m
t zw

ei bis drei Personen, die sich vor allem
 um

 die K
om

m
unikation 

innerhalb der G
ruppe küm

m
ern; zum

 Beispiel an die nächsten Tre� en erin-
nern oder bei Leuten nachfragen, die sich länger nicht gem

eldet haben.
• In G

ruppen sind Redeanteile o�  unterschiedlich verteilt: C
heckt regel-

m
äßig ein, w

ie es allen in der G
ruppe dam

it geht. V
ielleicht w

ollt ihr die 
Rollen in der G

ruppe ab und zu tauschen?
• W

ir alle m
achen Fehler und lernen daraus. Seid o� en für Fehler und gegen-

seitiges Feedback!

• D
enkt daran, M

enschen, die neu dazukom
m

en, abzuholen! Zum
 Beispiel 

könntet ihr jeder neuen Person eine erfahrene Person als „Buddy“ an die 
Seite stellen.

• Re� ektiert regelm
äßig: W

ie sprecht ihr bei euren Tre� en? Benutzt ihr viele 
Insider-Begri� e oder A

bkürzungen? D
as kann für neue Personen abschre-

ckend sein. 
• Es kann bereichernd sein, m

it unterschiedlichen A
ltersgruppen zusam

m
en-

zuarbeiten! A
chtet darauf, dass jüngere Schülerinnen und Schüler an die 

H
and genom

m
en w

erden.
• H

olt euch so o�  w
ie m

öglich Feedback von allen Schülerinnen und Schü-
lern ein! So seid ihr sichtbar und die H

em
m

schw
elle, bei euch m

itzum
a-

chen, sinkt.

K
önnen alle m

itm
achen?

K
om

m
unikation in der G

ruppe

V
erantw

ortung und A
ufgaben

1. C
heck-In Runde: 

W
ie geht es allen? 

2. U
pdates: 

W
as ist seit dem

 letzten Tre� en passiert?

3. D
iskussionsphase: 

W
as m

üssen w
ir m

it allen besprechen? 

W
as m

üssen w
ir entscheiden?

4. A
rbeitsphase: 

W
oran können w

ir jetzt arbeiten? 

(zum
 Beispiel in G

ruppen)

5. O
� ene A

ufgaben: 

W
er m

acht w
as bis zum

 nächsten M
al?

W
ie arbeiten w

ir zusam
m

en?

• Findet einen regelm
äßigen Term

in, der allen M
enschen in euer G

ruppe gut 
passt. D

ie A
bstände zw

ischen den Tre� en sollten nicht zu lang sein, zum
 

Beispiel alle zw
ei W

ochen.
• Eure Tre� en sollten lang genug sein, dam

it ihr gut arbeiten könnt, aber 
auch nicht zu lang: 45 und 90 M

inuten sind eine gute R
ichtschnur.

• Findet für jedes Tre� en eine Person, die es ein bisschen vorbereitet und 
dann auch anleitet. D

as m
uss nicht detailliert sein, ein grober Plan reicht! 

W
ichtig ist auch, die Ergebnisse festzuhalten und an alle zu kom

m
unizieren.

W
enn ihr ein paar M

enschen gefunden habt, m
it denen ihr zusam

m
en ein 

Projekt angehen w
ollt, organisiert euch als G

ruppe! A
ber w

ie funktioniert 
das? W

ie startet m
an ein Projekt am

 besten? W
ie holt m

an M
enschen ab und 

w
ie teilt m

an sich A
ufgaben gut untereinander auf? 

D
azu gibt es auf dieser K

arte ein paar Tipps!

Beispiel: A
blauf eines Tre� ens

G
estaltung der Tre� en

TO
O

L Start



Umsetzerin / 
Umsetzer

sorgt dafür, dass Pläne in die 
Tat umgesetzt werden, ist 

diszipliniert und organisiert. 

Macherin oder Macher
handelt fokussiert, ist 

lösungsorientiert und treibt
das Team voran – auch in 
schwierigen Situationen. 

Perfektionistin / 
Perfektionist

ist gewissenha�  und 
genau, optimiert und 

verbessert Fehler. 

Beobachterin / 
Beobachter

analysiert objektiv, bewertet 
Optionen und identi� ziert 

Chancen und Risiken. 

Er� nderin / Er� nder
ist kreativ und 

unkonventionell, denkt 
außerhalb der Box und 
arbeitet gerne alleine. 

Spezialistin / Spezialist
verfügt über tiefgehendes 

Fachwissen in einem 
bestimmten Bereich und 
arbeitet selbstständig. 

Wegbereiterin / 
Wegbereiter

netzwerkt gerne, bringt 
neue Ideen und Perspektiven 

ins Team.

Teammitglied
ist achtsam und 

harmonisierend, fördert 
die Zusammenarbeit 

und Gruppendynamik. 

Koordinatorin / 
Koordinator

fördert Entscheidungen, 
verstärkt gute Ideen, leitet

gerne Teams an.

Rollen im
 Team

30 m
in

alle

N
ehm

t euch Zeit, euch die verschiedenen Rollen durchzulesen. Ü
berlegt 

zu nächst im
 Stillen, w

elcher Rolle / w
elchen Rollen ihr euch selber 

zuordnen w
ürdet. W

as passt zu euren Stärken? W
o w

ürdet ihr euch 
gerne w

eiterentw
ickeln?

Tauscht euch nun darüber aus. W
elche Rollen sind bei euch vertreten? 

Fehlen Rollen, braucht ihr also vielleicht noch m
ehr M

enschen in eurer 
G

ruppe? Fühlt ihr euch w
ohl in euren Rollen oder w

ürdet ihr gerne andere 
übernehm

en? M
acht diese Re� exion am

 besten regelm
äßig – das erleichtert 

euch eure Zusam
m

enarbeit.

•  Team
rollen

(ausgedruckt /online)

In jeder G
ruppe übernehm

en Personen unterschiedliche Rollen. D
arüber zu 

sprechen und zu re� ektieren hil�  beim
 K

ennenlernen und stärkt die Zusam
-

m
enarbeit. D

er britische Psychologe M
eredith Belbin hat typische Team

rollen 
beschrieben. N

icht alle Rollen m
üssen gleichzeitig besetzt sein. W

ichtig ist, 
sich die Team

ziele zu überlegen und dann herauszu� nden, w
elche A

ufgaben 
erledigt und dam

it Rollen besetzt w
erden m

üssen. Eine Person kann auch 
m

ehrere Rollen übernehm
en, die Rollen können auch getauscht w

erden. 
O

ptim
al ist es, w

enn jede Rolle im
 Team

 m
indestens einm

al vertreten ist.

Um
setzerin / Um

setzer

M
acherin / M

acher

Perfektionistin / 
Perfektionist

Beobachterin / 
Beobachter

Er� nderin / Er� nder

Spezialistin / Spezialist

W
egbereiterin / 
W

egbereiter

Team
m

itglied

Koordinatorin / Koordinator

Schri�  1

Schri�  2 

TO
O

L Start



Was sind die dahinter 
liegenden Ursachen?

 → Regeln, Gesetze, Normen
 → Wissen und Glauben
 → Handlungsmöglichkeiten
 → Motivation und Werte
 → Ressourcen
 → externe Faktoren

Welche konkreten 
Handlungen / 
Aktionen lösen 
diese negativen 
Folgen aus?

Was sind die Vorteile? 
Warum machen 
Menschen das 
trotzdem?

Warum ist es ein 
Problem? Was sind 
die negativen Folgen?

Wer ist ver-
ant wortlich?

Wer 
pro� tiert?

Wer ist 
betro� en?

Problem
analyse und Hebel

    zur Veränderung
60 m

in

3–5 Personen

Ü
berlegt euch zuerst, w

as das Problem
 ist, das ihr angehen w

ollt. N
ehm

t 
euch dann Zeit, um

 euch die M
indm

ap auf der Rückseite anzusehen. 
M

alt sie groß auf ein Flipchart-Papier und lasst genug Platz, um
 eure 

Ü
berlegungen einzutragen.

Füllt die M
indm

ap anhand der Leitfragen aus. D
ie N

um
m

ern zeigen euch, w
o 

ihr anfangen könnt.

Ü
berlegt euch nun, w

o die besten H
ebel sind, um

 das Problem
 anzugehen. 

O
�  ist es am

 w
irksam

sten – aber auch am
 schw

ersten – die U
rsachen 

hinter den Problem
en anzugehen. W

enn ihr jedoch versteht, w
as die 

M
enschen antreibt und w

arum
 Personen handeln, w

ie sie handeln, könnt 
ihr M

öglichkeiten � nden, w
ie ihr sie überzeugen könnt. D

ie M
enschen, die 

von dem
 jew

eiligen Problem
 betro� en sind, könnt ihr am

 besten für eure 
A

rbeit m
obilisieren.

• Flipchartpapier
• Sti� e

W
enn ihr w

isst, w
elches Them

a ihr m
it eurem

 Projekt/eurer K
am

pagne 
angehen w

ollt, lohnt es sich, dieses etw
as genauer zu analysieren. D

afür 
gibt es die Problem

feldanalyse. D
iese hil�  euch, das kom

plexe Them
a 

herunterzubrechen und besser zu verstehen. D
ann könnt ihr euch überlegen, 

w
o genau ihr am

 besten ansetzt, um
 euer Ziel zu erreichen.

Schri�  1

Schri�  2 

Schri�  3

TO
O

L U
m

setzung



hier spielt die Musik
entscheidend – 

eng zusammenarbeiten

Kontext-
Setzende

Zuschau ende

Player

eher Zaungäste mit 
niedrigem Ein� uss

auf dem Laufenden halten

zwar wenig Ein� uss, aber stark 
am Thema interessiert

wichtig – brauchen Bestärkung

de� nieren die Spielregeln
wichtig für Verhandlungen – 

zufrieden halten

ho
ch

ni
ed

rig

hochniedrig

Subjekte

Interesse

Ei
n�

 u
ss

Stakeholder-Analyse
30 m

in

3–7 Personen

Sam
m

elt auf K
arten alle Stakeholder (s. Rückseite), die euch in oder rund um

 
eure Schule einfallen.

Schri�  1

Schri�  2 

Schri�  3

Sortiert die Stakeholder in der Ein� uss-Interesse-M
atrix:

• W
elchen Ein� uss kann die Person(engruppe) auf unser Projekt haben?

• W
ie viel Interesse haben sie an der U

m
setzung?

Ü
berlegt euch nun Strategien für die verschiedenen Stakeholder 

(m
it Stern m

arkiert):
Feld 1: 
• W

as w
ollen sie? W

ie können w
ir sie überzeugen?

Feld 2:
• W

ie können die Stakeholder uns unterstützen? 
W

ie kann eine Zusam
m

enarbeit aussehen?
Feld 3: 
• W

ie können w
ir ihr Interesse beibehalten? 

W
ie können w

ir sie einbinden? 
Feld 4: 
W

ie halten w
ir sie auf dem

 Laufenden?

• Flipchartpapier
• Sti� e

Eine Sache ist beim
 Planen einer K

am
pagne oder eines Projekts sehr w

ichtig: 
D

enkt alle M
enschen oder G

ruppen m
it, die euch unterstützen können 

oder die ihr noch überzeugen m
üsst. D

iese sogenannten Stakeholder sind 
von eurem

 V
orhaben betro� en oder haben einen Ein� uss darauf. U

m
 den 

richtigen U
m

gang m
it ihnen zu � nden und zu entscheiden, auf w

en ihr euch 
konzentrieren solltet, ist eine Stakeholder-A

nalyse sinnvoll.Flipchart-Vorlage

TO
O

L U
m

setzung



Backcasting
30–45 m

in

3–5 Personen

1. 
Beginnt m

it eurer V
ision / eurem

 Ziel im
 H

interkopf.
2. 

Bew
egt euch rückw

ärts von der V
ision bis zur G

egenw
art.

3. Bew
egt euch Schri�  für Schri�  auf die V

ision zu.

• Flipchartpapier
• Sti� e

Backcasting ist eine M
ethode, m

it der ihr w
irkungsvolle M

aßnahm
en � nden 

könnt, um
 eure Ziele zu erreichen. D

abei startet ihr gedanklich in der 
Zukun� , näm

lich m
it euren Zielen und eurer V

ision und fragt euch: „W
as 

m
uss passieren, dam

it w
ir diesem

 Ziel und dieser V
ision einen Schri�  näher 

kom
m

en?“ Sobald dieser Schri�  getan ist, folgt der nächste. So � ndet ihr 
A

nsatzpunkte für eure Projekte oder K
am

pagnen.

W
as 

können w
ir 

heute tun, um
 

diese Vision zu 
erreichen?

U
nsere 

Vision ist 
…

Gegenw
art

Zukun� 

TO
O

L U
m
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Visionen
60 m

in

5–10 Personen

D
iese M

ethode könnt ihr in eurer G
ruppe, aber auch K

lasse oder m
it der 

gesam
ten Schülerinnen- und Schülerkonferenz m

achen. Eine Person fängt 
an und sagt zum

 Beispiel: „In m
einer perfekten Schule gibt es keine unan-

gekündigten Leistungsnachw
eise.“ D

ann sagt die nächste Person: „Ja, 
und …“ und ergänzt ihre V

ision. A
m

 Ende habt ihr eine G
esam

tvision, die 
sich aus all euren W

ünschen zusam
m

ensetzt. 

D
ie „Ja, und“-M

ethode

K
reativ w

erden

Festhalten und ausarbeiten

Beim
 Erstellen von V

isionen geht es darum
, m

öglichst frei zu denken. D
afür 

kann es helfen, die V
isionen zunächst aufzum

alen, C
ollagen aus Zeitungs-

ausschni� en zu erstellen oder sie m
it Spielsteinen zu bauen. 

• Flipchartpapier
• Sti� e
• Bastelsachen

V
isionen sind ein positives Bild von der Zukun� , die ihr euch w

ünscht. D
abei 

geht es darum
, groß zu denken, aber trotzdem

 einigerm
aßen realistisch zu 

bleiben. V
isionen können dabei helfen, Ziele und sinnvolle M

aßnahm
en für 

euer Projekt oder eure K
am

pagne zu � nden. A
ußerdem

 sind sie m
otivierend, 

w
eil sie verbinden und ihr gem

einsam
 auf etw

as Schönes und Positives 
zuarbeitet. Ein Schulleitbild ist ein Beispiel für eine V

ision. H
ier sind ein paar 

V
orschläge, w

ie ihr zu einer V
ision kom

m
en könnt:

D
am

it ihr eure V
ision m

it der Schulgem
einscha�  teilen könnt, ist es w

ichtig, 
sie am

 Ende festzuhalten und so zu erklären, dass alle sie verstehen. H
ängt 

eure V
ision doch auf. So habt ihr im

m
er im

 Blick, w
ohin die Reise geht!

TO
O

L U
m

setzung



Beim
 sogenannten Brainw

riting arbeitet ihr alle zusam
m

en eure Ideen aus, 
aber in Stillarbeit. Zuerst schreibt jede Person zw

ei kreative Ideen zur Lösung 
des Problem

s oder auch schon konkret für ein Projekt auf. D
ann gebt ihr 

die Ze� el nach links w
eiter und die nächste Person fügt ihre eigenen Ideen 

und Ü
berlegungen hinzu. D

as m
acht ihr so lange, bis die Ze� el voll oder 

einm
al um

 den Tisch gegangen sind. W
enn ihr m

ehr Zeit habt, könnt ihr 
dieses Form

at auch größer aufziehen: D
afür hängt ihr eure ersten Ideen 

eine W
oche lang in der Schule auf, sodass alle in den Pausen ihre Ideen 

hinzufügen können. 

Brainw
riting

U
m

 erste Ideen w
eiterzudenken kann die V

erteilung von „D
enkhüten“ helfen. 

D
abei nim

m
t jede Person eine besondere Perspektive ein und betrachtet so 

die Idee. M
ögliche H

üte w
ären:

 
→

D
er träum

erische H
ut: W

ie können w
ir die Idee noch 

größer denken? W
as kann im

 besten Fall passieren?
 

→
D

er kritische H
ut: W

as kann schiefgehen? 
W

o sind m
ögliche H

erausforderungen?
 

→
D

er konkrete H
ut: W

as brauchen w
ir, um

 die Idee um
zusetzen? 

W
as sind die nächsten Schri� e?

 
→

D
er kreative H

ut: W
as sind m

eine ersten Ideen, G
edanken oder 

A
ssoziationen, w

enn ich die Idee höre?

D
enkhüte

Lasst euch inspirieren!

D
as G

ute ist: Ihr m
üsst nicht alle Lösungen alleine � nden. Es gibt schon viele 

coole Projekte und K
am

pagnen von Schülerinnen und Schülern, von denen 
ihr euch inspirieren lassen könnt. N

ehm
t euch genug Zeit, um

 erfolgreiche 
Ideen zu recherchieren – entw

eder im
 Internet oder indem

 ihr euch in eurer 
Stadt um

hört. Im
 nächsten Schri�  überlegt ihr euch, w

ie ihr die Ideen auf 
eure Schule übertragen könnt. V

ielleicht � ndet ihr ja auch A
usw

ertungen 
der gelaufenen Projekte und K

am
pagnen, sodass ihr von den Erfahrungen 

anderer lernen könnt.

TO
O
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Brainstorm
ing

60 m
in

3–20 Personen

Ü
berlegt euch zuerst das Them

a eurer Ideensam
m

lung, zum
 Beispiel 

„U
nser nächstes Projekt“. Jede Person bekom

m
t einen Sti�  und ein paar 

Brainstorm
ingkarten. A

ls erstes schreibt ihr 10 M
inuten lang (jede und jeder 

für sich) alle Ideen auf, die ihr habt. D
ann setzt ihr euch zu zw

eit zusam
m

en 
und erzählt der anderen Person von euren Ideen, jew

eils fünf M
inuten. D

urch 
das Erklären und m

ögliche N
achfragen w

erden eure Ideen konkreter. D
ann 

tauscht ihr euch zu viert aus und einigt euch auf eine Idee, die ihr am
 besten 

� ndet (10 M
inuten). Zum

 Schluss tauscht ihr euch in der ganzen G
ruppe aus. 

1-2-4-alle

R
everse Brainstorm

ing

Reverse Brainstorm
ing ist eine lustige und sinnvolle M

ethode, um
 Lösungen 

zu � nden. D
afür braucht ihr zunächst ein Them

a und ein Problem
, das ihr 

angehen w
ollt. Ü

berlegt in K
leingruppen, w

as ihr m
achen m

üsstet, um
 das 

Problem
 m

öglichst stark zu verschlim
m

ern. H
altet eure Ergebnisse auf einem

 
Flipchartpapier fest. D

ann dreht ihr das G
anze um

: Jetzt geht es darum
, 

Lösungen zu � nden. D
azu gebt ihr eure Flipchartpapiere jew

eils eine G
ruppe 

w
eiter. D

ie G
ruppe hat dann die A

ufgabe, m
ögliche Lösungen zu � nden.

• Brainstorm
ingkarten

• Sti� e

Jetzt w
ird es konkret! V

ielleicht habt ihr euch schon genauere G
edanken 

über eure V
ision und Ziele gem

acht, vielleicht m
öchtet ihr aber auch direkt 

ins H
andeln kom

m
en. H

ier � ndet ihr einige M
ethoden, w

ie ihr als G
ruppen 

Ideen für Projekte und A
ktionen sam

m
eln und sortieren könnt. 

TO
O

L U
m

setzung



SM
ARTe Zielsetzung

45–60 m
in

5–10 Personen

Ü
berlegt zunächst alleine oder zu zw

eit, w
elche Ziele ihr m

it eurem
 Projekt 

erreichen w
ollt. D

ie Ziele können zum
 Beispiel von den Ergebnissen der Ist-

Stand-A
nalyse abgeleitet sein (→

 s. Schulcheck-Fragebögen). Schreibt diese 
Ziele auf Brainstorm

ingkarten.

Sam
m

elt eure Ziele in der G
ruppe und versucht, sie zu sortieren und zu 

clustern. Einigt euch dann auf die für euch drei bis fünf w
ichtigsten Ziele. 

D
ie anderen Ziele könnt ihr im

m
er noch im

 H
interkopf behalten. A

ber um
 

gut w
eiterarbeiten zu können, ist es sinnvoll, zunächst w

eniger H
auptziele 

zu verfolgen.

• Brainstorm
ingkarten

• Sti� e

K
onkrete Ziele sind bei der K

am
pagnen- und Projektplanung ebenso 

w
ichtig w

ie visionäres D
enken und groß zu träum

en. H
ierfür hil�  die 

SM
A

RTe Zielsetzung, die besagt, dass Ziele 

S 
spezi� sch

M
 

m
essbar

A 
attraktiv

R 
realistisch

T 
term

iniert

10 m
in

20 m
in

15 m
in

Schaut nun noch einm
al gem

einsam
 auf eure drei bis fünf Ziele und form

u-
liert sie nach dem

 SM
A

RT-Prinzip. D
iese Ziele sind jetzt der W

egw
eiser für 

eure K
am

pagne oder euer Projekt. V
ersucht in eurer A

rbeit so o�  w
ie m

öglich 
kurz innezuhalten, um

 zu re� ektieren: Passt das, w
as w

ir gerade m
achen, zu 

unseren Zielen? N
atürlich könnt ihr eure Ziele später im

m
er noch anpassen.

sein sollten. 

Schri�  1

Schri�  2 

Schri�  3
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Ideen ausw
ählen

30 m
in

3–10 Personen

• Flipchartpapier
• Sti� e

W
enn ihr Ideen für A

ktionen und Projekte gesam
m

elt habt, ist es sinnvoll, 
sie zu sortieren und zu überlegen, w

om
it ihr anfangen w

ollt. Ein m
ögliches 

V
orgehen ist, eure A

ktionsidee nach verschiedenen K
riterien zu bew

erten. 
D

afür könnt ihr diese M
atrix als V

orlage nehm
en. Je m

ehr Zustim
m

ung bzw
. 

G
ründe für die Zustim

m
ung eine Frage erhält, desto m

ehr füllt ihr das Feld 
aus! N

atürlich könnt ihr die K
ategorien auch ändern oder neue hinzufügen. 

W
ie viel Lust 

haben w
ir auf 

die Idee?

W
ie leicht 

ist die Idee 
um

zusetzen?

W
ie sehr hil�  

die Idee dabei, 
unser Ziel zu 
erreichen?

W
ie viele 

M
enschen 
können 

m
itm

achen?Um
setzbarkeit

Spaß

Beteiligung
W

irkung

TO
O
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Eigenscha� enName

Alter

Hobbies / Interessen

1.

2.

3.

Einstellung zu unserem 
Thema

·

·

·

Vorbilder

·

·

·

Sorgen / Wünsche

1.

2.

3.

Medien / Erreichbarkeit

Herzensthema

Zielgruppenanalyse und 
    Kom

m
unikation

Sucht euch eine Zielgruppe aus, m
it der ihr anfangen w

ollt. D
as können 

Schülerinnen und Schüler sein, die bei einer A
ktion m

itm
achen sollen. O

der 
die Schulleitung, die ihr von eurem

 V
orhaben überzeugen m

üsst. O
der Eltern, 

die ihr für Spenden gew
innen w

ollt. Ihr könnt auch m
it m

ehreren Zielgruppen 
arbeiten. U

m
 den Ü

berblick zu behalten, konzentriert euch am
 besten auf 

höchstens drei. 

Schri�  4

N
utzt die V

orlage auf der Rückseite und füllt sie für eure Zielgruppe(n) aus.

V
erbindet die Inform

ationen, die ihr über eure Zielgruppe gesam
m

elt habt, 
m

it eurem
 Projekt. W

elche V
orlieben, Einstellungen, Interessen oder auch 

Bedenken hat sie – und w
elche A

spekte des Projekts m
üsst ihr deshalb beson-

ders betonen, um
 sie zu überzeugen? Ü

ber w
elches M

edium
 erreicht ihr die 

Zielgruppe? K
önnt ihr das Projekt m

it ihren H
erzensthem

en und W
ünschen 

verbinden? W
er könnte euch dabei helfen, eure Zielgruppe zu überzeugen?

60 m
in

3–5 Personen

• Flipchartpapier
• Sti� e

W
enn ihr eure Projektidee festgelegt habt, geht es w

eiter m
it der K

om
m

u-
nikation der Idee. M

ithilfe einer Zielgruppenanalyse könnt ihr heraus� nden, 
durch w

elche A
rt der K

om
m

unikation ihr eure Zielgruppe(n) am
 besten 

erreicht und für das Projekt gew
innt. 

M
enschen lieben G

eschichten. Ü
berlegt euch im

 letzten Schri�  eine stim
-

m
ige Erzählung, die ihr m

it eurem
 Projekt verm

i� eln w
ollt.

Schri�  1

Schri�  2 

Schri�  3
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D
en Blick im

m
er w

ieder gezielt darauf zu richten, 
w

as gut läu�  und sich gem
einsam

 auch über 
kleine Zw

ischenerfolge zu freuen, stärkt den Team
-

zusam
m

enhalt und m
otiviert zum

 W
eiterm

achen.

Feiern und w
ertschätzen

N
utzen, w

as schon da ist

Bezieht die G
rem

ien ein, die schon existieren, 
w

ie zum
 Beispiel das Schulforum

 oder den Eltern-
beirat. N

utzt A
nlässe für euer A

nliegen, die 
schon im

 Schulkalender verankert sind, w
ie zum

 
Beispiel Schulfeste und Projek� age, aber auch 
spontane G

elegenheiten.

Tipps für die „heiß
e Phase“

regelm
äßig

alle Team
m

itglieder

Tre� t euch regelm
äßig, um

 euch gegenseitig 
auf dem

 Laufenden zu halten. D
as erm

öglicht 
auch, gegebenenfalls nachzusteuern, w

enn sich 
Rahm

en bedingungen ändern. D
iese A

ustausch-
tre� en sind kurz und auch digital m

öglich, w
enn 

das einfacher für alle ist. 
→

 s. Toolkarte „W
ie arbeiten w

ir zusam
m

en?“

• kein M
aterialbedarf

R
egelm

äßig einchecken

A
ufeinander achten

G
ut kom

m
unizieren

Schaut im
m

er w
ieder auf euch selbst und die 

anderen – gerade, w
enn ihr m

i� en in der „heißen 
Phase“ der Realisierung steckt. H

at jem
and 

zu viel auf den Schultern? Fühlt sich jem
and m

it 
seiner / ihrer A

ufgabe oder Rolle nicht w
ohl? 

→
 s. Toolkarten „Rollen im

 Team
?“ und 

„Zeitm
anagem

ent“

Eine M
essenger-G

ruppe kann hilfreich sein, um
 

team
intern tagesaktuelle Inform

ationen zu teilen. 
Ü

berlegt, w
elche K

anäle ihr für die regelm
äßige 

K
om

m
unikation nach außen (zum

 Beispiel die 
Schul gem

einscha� ) nutzen könnt.
→

 s. Toolkarte „Zielgruppenanalyse und 
K

om
m

unikation“
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Projekt 
aussuchen Re� exion

Planen Umsetzen
Meilenstein 2

Umsetzen
Meilenstein 1

Umsetzen
Meilenstein 3

Zeitm
anagem

ent
60 m

in

2–5 Personen

1. Ziel und Projektum
fang de� nieren

2. M
eilensteine m

it D
eadlines festlegen, zum

 Beispiel vorgegebene Term
ine 

w
ie Schulausstellung, A

bgaben und Fristen

3. A
ufgaben verteilen und priorisieren, Rollen im

 Team
 festlegen

4. Zeitplan schri� lich erstellen, auch M
eilensteine eintragen

5. Fortschri�  regelm
äßig überprüfen: W

er braucht H
ilfe? 

W
o solltet ihr den Plan anpassen?

6. Zeit für die abschließende Re� exion (und feiern!) einplanen 
(→

 „TO
O

L A
usw

ertung“)

W
ie funktioniert eine sinnvolle Zeitplanung?

• Flipchart
• Sti� e

U
m

 den Ü
berblick über euer Projekt zu behalten, ist es sinnvoll, einen 

Zeitplan aufzustellen. A
m

 besten unterteilt ihr ihn in drei Phasen: planen, 
um

setzen und re� ektieren. H
altet eure Ergebnisse als Zeitstrahl auf Papier 

fest. D
as Zeitm

anagem
ent könnt ihr an zw

ei bis fünf Personen eurer G
ruppe 

delegieren und auf diese W
eise A

ufgaben- und Rollenverteilung üben. 
H

interher besprecht und ergänzt ihr den V
orschlag gem

einsam
.

TO
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Ü
ber Social M

edia erreicht ihr viele M
enschen in eurer Zielgruppe. A

m
 besten 

gibt es pro Projekt eine Person, die sich um
 Social M

edia küm
m

ert. 
• N

utzt bestehende A
ccounts, um

 auf eure A
ktion aufm

erksam
 zu m

achen, 
zum

 Beispiel (nach A
bsprache m

it der verantw
ortlichen Person) den Schul-

account.D
as spart euch viel A

rbeit, w
eil diese A

ccounts schon eine große 
Reichw

eite haben.
• Beachtet D

atenschutz! D
er Social M

edia-A
lgorithm

us m
ag es, G

esichter zu 
zeigen. H

ier m
üsst ihr aber vorsichtig sein: Fragt jede Person, die zu sehen 

ist, ob sie dam
it einverstanden ist. Bei M

inderjährigen m
üssen die Eltern 

zustim
m

en.
• Teilt die A

ktion in der Story und tagt dabei jew
eils m

indestens fünf Freun-
dinnen oder Freunden, die die Story reposten können.

Tu G
utes und rede drüber! Ein W

eg, um
 viele M

enschen zu erreichen und zu 
inspirieren, ist die Presse. H

ier ein paar Tipps:
• Recherchiert eure Lokalzeitungen und erstellt eine Liste m

it Pressekontak-
ten: W

er ist die Zielgruppe der Zeitung? W
ie sind die A

rtikel geschrieben? 
W

er schreibt über euer Them
a?

• Schreibt eine Presseinform
ation, die auf eure A

ktion aufm
erksam

 m
acht 

und schickt sie eine W
oche vor der A

ktion an die Pressekontakte. Ihr könnt 
auch selbst einen A

rtikel verfassen, den ihr so form
uliert, als w

ärt ihr Jour-
nalistinnen und Journalisten und w

ürdet über die geplante A
ktion berich-

ten – das ist vor allem
 für kleinere Zeitungen hilfreich. 

• Zeitungen m
ögen es, über M

enschen zu schreiben. Baut also Zitate von 
ein oder zw

ei Personen aus dem
 Projekt in euren A

rtikel ein und bietet der 
Presse in eurem

 A
nschreiben an, Interview

s führen zu können.
• Es hil�  sehr, persönliche K

ontakte zur Presse zu haben. Reagiert schnell 
und verbindlich, w

enn Journalistinnen und Journalisten K
ontakt aufneh-

m
en. W

enn sie zu eurem
 Presseterm

in kom
m

en, geht auf sie zu und tauscht 
K

ontakte aus.

Social M
edia

Pressearbeit

TO
O
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Finanzierung, Social M
edia 

und   Presse

M
anche Projekte sind m

it K
osten verbunden und ihr m

üsst euch überlegen, 
w

ie und von w
em

 ihr U
nterstützung bekom

m
t. D

as könnt ihr dabei bedenken: 
• W

er: Ü
berlegt euch genau, w

en ihr um
 U

nterstützung fragt. H
abt ihr die 

gleichen Ziele und W
erte? O

der gibt es Interessenkon� ikte, die euch am
 

Ende unglaubw
ürdig erscheinen lassen? W

as erw
arten eure Sponsorinnen 

und Sponsoren als G
egenleistung? K

önnt oder w
ollt ihr das liefern? 

• W
as: Ihr könnt euch m

it G
eld unterstützen lassen, aber auch m

it Sachm
it-

teln (zum
 Beispiel Lebensm

i� el oder G
etränke für eine V

eranstaltung) oder 
A

rbeitskra�  (zum
 Beispiel die Tontechnik bei einem

 Soli -K
onzert). 

• W
ie: W

enn ihr euch für einen oder m
ehrere Sponsorinnen und Sponsoren 

entschieden habt, nehm
t K

ontakt zu ihnen auf. D
azu solltet ihr eure Idee 

bereits so genau ausgearbeitet haben, dass ihr auf eventuelle Fragen 
sicher antw

orten könnt: W
as w

ollt ihr m
achen? 

W
arum

 w
ollt ihr dieses Projekt um

setzen? U
nd w

ie? 

Finanzierung

A
uf dieser K

arte � ndet ihr ein paar ganz konkrete Tipps, die für die Reali-
sierung und V

erbreitung eurer Idee w
ichtig sind: Finanzierung, Social M

edia 
und Pressearbeit.

TIPP 
Schreibt eine 

kurze E-M
ail (gebt eine 

Telefonnum
m

er für einen 

Rückruf an) oder ru�  direkt an. 

Am
 besten kontaktiert ihr die 

Person, die im
 Unternehm

en für 

PR- Anfragen oder CSR (Corporate 

Social Responsibility) 

zuständig ist.

TO
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• W
as w

aren die konkreten Ergebnisse des Projekts? K
onntet ihr das Projekt-

ziel erreichen? W
enn ja, in w

elchem
 U

m
fang?

• W
ie w

ar die Resonanz? H
at das Projekt alle erreicht, die es erreichen 

sollte? W
as w

aren die Reaktionen? 
• W

as habt ihr aus dem
 Projekt gelernt? Ü

berlegt, w
elche Erkenntnisse 

ihr gew
onnen habt. W

as sind eure w
ichtigsten Lektionen, die ihr aus der 

D
urchführung gezogen habt?

• W
elche V

erbesserungsvorschläge gibt es? Identi� ziert Bereiche, die ver-
bessert w

erden könnten. H
altet konkrete Ä

nderungen oder O
ptim

ierungen 
schri� lich fest. W

as w
ürdet ihr beim

 nächsten M
al anders m

achen?

• W
ie w

ar die Zusam
m

enarbeit im
 Team

? W
aren die Rollen klar? G

ab es 
M

issverständnisse oder K
on� ikte? W

ie w
urden diese gelöst?

• G
ab es eine klare K

om
m

unikation innerhalb des Team
s? Ü

berlegt, ob Infor-
m

ationen klar und rechtzeitig geteilt w
urden. 

• W
urde die Schulgem

einscha�  regelm
äßig und ausreichend inform

iert? D
ie 

U
nterstützerinnen und U

nterstützer?
• W

ie zufrieden seid ihr m
it der K

om
m

unikation nach außen? G
ab es Bericht-

ersta� ung? H
abt ihr selbst berichtet, zum

 Beispiel über Social M
edia?

• Re� ektiert auch euren persönlichen Beitrag zum
 Projekt. W

ie w
ar deine 

eigene Rolle im
 Projekt? W

elche Stärken hast du eingebracht und in w
el-

chen Bereichen kannst du dich noch verbessern? 
• Ü

berlegt, ob ihr w
ährend des Projekts auf persönliche H

erausforderungen 
gestoßen seid. W

ie seid ihr dam
it um

gegangen?

• Falls geplant: W
ie kann das Projekt w

eiterentw
ickelt w

erden? 
• W

elches Projekt w
ollt ihr als nächstes um

setzen?

Ergebnisse, Folgen und Erkenntnisse für die Zukun� 

Zusam
m

enarbeit und K
om

m
unikation

R
e� exion der eigenen R

olle

A
usblick

Re� exion
120 m

in

alle

• W
as w

ar das Ziel / w
aren die Ziele des Projektes? 

• W
aren die Ziele klar und m

essbar form
uliert? 

• W
urden die Ziele erreicht? 

• W
urde das Projekt im

 V
oraus gut strukturiert und geplant? 

• H
a� en alle Beteiligten ein klares V

erständnis der A
ufgaben und 

V
erantw

ortlichkeiten?
• G

ab es unvorhergesehene Problem
e oder H

erausforderungen im
 Planungs-

prozess? Re� ektiert, w
ie ihr dam

it um
gegangen seid.

• W
ie verlief die U

m
setzung? W

urde das Projekt w
ie geplant durchgeführt 

oder gab es A
bw

eichungen vom
 ursprünglichen Plan? Falls ja, w

arum
? 

W
urden alle A

ufgaben fristgerecht erledigt?
• W

as lief gut? Identi� ziert, w
elche A

spekte des Projekts besonders gut funk-
tioniert haben. W

elche Entscheidungen oder H
andlungen haben zu einem

 
positiven Ergebnis geführt?

• W
as hä� e besser laufen können? Ü

berlegt, w
o es Schw

ierigkeiten gab oder 
D

inge nicht optim
al gelaufen sind. W

elche Faktoren haben dazu beigetragen? 

Zielsetzung des Projekts überprüfen

Planung und V
orbereitung 

D
urchführung des Projekts

• Flipchartpapier
• Sti� e

Eine strukturierte Re� exion zur A
usw

ertung eines Projekts ist ein w
ertvolles 

Instrum
ent, um

 zu analysieren, w
as gut geklappt hat und w

as beim
 nächsten 

M
al verbessert w

erden kann. W
ichtig für eine gelingende Re� exion: Seid 

ehrlich und o� en, bleibt im
m

er konstruktiv und fokussiert euch auf das 
W

esentliche. H
altet die Ergebnisse schri� lich fest.

TIPP 
Plant von 

Anfang an Zeit und 

Ressourcen für die 

Re� exion ein!

TO
O
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H
ier geht’s 

zum
 C

O
2-

Rechner!

W
ährend der 

Realisierung: 
W

orauf 
sollten w

ir 
achten?

Rückblick 
und Blick 
nach vorne: 
W

as lief gut, 
w

as w
ürden w

ir 
w

ieder genauso 
m

achen? 
W

as anders?

Gescha� t! 
Jetzt geht es an 
die Ausw

ertung, 
um

 aus den 
Erfahrungen 
zu lernen.

Tipp: M
it dem

 CO
2-Schul rechner könnt 

ihr eine Klim
abilanz für eure Schule 

erstellen. Das gibt ein noch genaueres 

Bild über m
ögliche Handlungsfelder.

*

Re� exion

TO
O

L

Feiert euch und w
as 

ihr erreicht habt!

Start
U

m
setzung

A
usw

ertung
Los geht’s!
Aber w

o fangen 

w
ir an?

Tipp: Ihr denkt schon darüber 

nach, w
ie es w

eitergeht? Super! 

Dann startet ein neues Projekt!

Tipp: Prü�  noch einm
al, ob ihr als Team

 

alle Rollen habt, die ihr braucht, ob alle 

Aufgaben verteilt sind und niem
and zu 

viel auf den Schultern hat.

Tipp: Nutzt zur konkreten 

Projekt planung die 

Vorlage hier drunter.

Tipps für 
die „heiß

e 
Phase“

TO
O

L

Tipp: Auf den Handeln-Karten 

� ndet ihr Im
pulse zu den 

Handlungsfeldern an eurer Schule!

Zeit-
m

anagem
ent

TO
O

L

Rollen im
 

Team

TO
O

L

Finanzierung, 
Social M

edia 
und Presse

TO
O

L

Backcasting

TO
O

L

Brain-
storm

ing

TO
O

L

Ideen 
ausw

ählen
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L

Zielgruppen-
analyse und 
Kom

m
uni-

kation
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Strom

H
A

N
D

ELN

Auß
en-

gelände

H
A

N
D

ELN

Partizipa-
tion und 

dem
o-

kratisches 
M

iteinander

H
A

N
D

ELN
W

ärm
e

H
A

N
D

ELN

Bescha� ung

H
A

N
D

ELN

Abfall

H
A

N
D

ELN

Schul-
verp� egung

H
A

N
D

ELN

M
obilität

H
A

N
D

ELN

W
asser

H
A

N
D

ELN

Klim
a   -

w
andel

W
ISSEN

Klim
a-

gerechtigkeit

W
ISSEN

Rollen 
im

 Team
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W
ie 

arbeiten w
ir 

zusam
m

en?

TO
O

L

W
issen zum

 Them
a 

K
lim

a sam
m

eln?

H
andlungsbedarf * 

an unserer Schule 
identi� zieren?

Team
 und kooperatives 

A
rbeiten aufbauen?

W
ir w

issen, 
w

elches Them
a 

uns am
 Herzen 

liegt und w
o 

Handlungsbedarf 
besteht. 

W
ir sind als Team

 
arbeitsfähig und 
können loslegen.

SC
H

U
LC

H
EC

K

SC
H

U
LC

H
EC

K

SC
H

U
LC

H
EC

K

Nam
e des Projekts:

D
as Problem

:

 U
nsere konkrete(n) Idee(n):

W
er befürw

ortet 
unser V
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